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Ein neues Schandurteil franzöſiſcher Juſtiz

Schwere Kerkerſtrafen für deutſche Beamte
Das Urteil im Düſſeldorfer Prozeß

Düſſeldorf, 27. Dezember.
Das Urteil iſt ſoeben geſprochen worden. Eine große An

zahl der Unterbeamten iſt freigeſprochen worden, von den Offi
zieren Hauptmann Paßlack, Major Engel und Oberleutnant
Voigt. Regierungspräſident Grützner wurde wegen Mit
täterſchaft am Morde zu zwanzig Jahren Zwangs
Jahren Zwangsarbeit, Hauptmann Beyer in contu-
maciam zu 10 Jahren Zwangsarbeit, Polizeioberinſpektor Höſ
fener zu zwei Jahren Gefängnis und 800 M. Geld-
ſtrafe wegen Totſchlages. Hauptmann Pfeffer zu ſechs
Monaten Gefängnis, Oberleutnant Pohl zu fünf Jahren
Zuchthaus, Oberleutnant Hübner fünf Jahre Ge-
nis wegen Mißhandlungen, Oberleutnant Winkelmann
1 Jahr 5 Monate Gefängnis, Polizeiinſpektor Eſſer in contu
maciam zu fünf Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe
Wachtmeiſter Eberts 1 Jahr Gefängnis, der Artiſt König drei
Monate Gefängnis, Wachtmeiſter Kühnel 18 Monate Gefängnis
wegen Totſchlags, Wachtmeiſter Schaback drei Jahre Gefängnis.
Acht Mann der Schupo wurden freigeſprochen. Schönemann und
Hartmann erhielten drei Jahre Gefängnis. Jm Gerichtsſaal
herrſchte nach dem Urteil die größte Beſtürzung.

Düſſeldorf, 28. Dezember.
Die Verurteilung der Angeklagten im Schupoprozeß er

lgte wegen Totſchlages, Mittäterſchaft zumhre Störung der öffentlichen Ordnung
und Mißhandlung der Gefangenen, darunter alliierter

Perſonen, wobei bei den Angektlagten Grützner, Baier, Doden-ſein Eſſer, Pohl und Hübner in allen Fällen Vorbedacht
angenonimen wurde. Von den geſtellten Schuldfragen wurden
insgeſamt 6 mit ja, die übrigen mit nein beantwortet.

Zu dem Urteil wird dem W. T. B. aus zuverläſſiger
Ouelle des beſetzten Gebietes mitgeteilt, daß der Anklagever-
treter unverhüllt die politiſche Tendenz hervor-
treten ließ, die ſeparatiſtiſche Bewegung als eine
friedliche Bewegung der Rheinlande zu dokumentieren. Da

uge vernommene Separatiſtenführer

fängnis, Polizeiaſſiſtent Krieg 18 Monate Gefäng- Ausſchreitungen verübten,
hbandelnden deutſchen Beamten. Von franzöſiſcher Seite beſtand

Matthes ſelbſt zugegeben, daß ein großer Teil der Demon-
ſtranten mit Revolver und Gummiknüppel verſehen war. Gegen
über der im Prozeß erwieſenen Abſicht einer großen Anzahl be
waffneter Separatiſtenkundgebungen mit dem Ziel der Los-
löſung des Rheinlandes war es ſelbſtverſtändlich Pflicht der
deutſchen Behörden, dies hochverräteriſche Verbrechen zu ver-
hindern. Obwohl es den Beſcatzungsbehörden bekannt war, daß
ſich aus dieſen Kundgebungen Unruhen entwickeln würden, iſt

unternommen worden, dieſe
Unruhen zu verhindern. Die zu Hilfe gerufene
deutſche Polizei ſtellte die Ordnung wiederher, wobei es zu den Zwiſchenfällen kam, die den Gegenſtand
der franzöſiſchen Anklage bildeten. Eine Anklage konnte nur
erhoben werden gegen diejenige Separatiſten, die planmäßinicht aber gegen die pfüchtgemaß

von ihnen nichts

kein Recht, die Zwiſchenfälle vor ein franzöſiſches Kriegsgericht
zu ziehen, da es ſich um innerdeutſche Vorgänge handelte. Die
Verhängung furchtbarer Strafen iſt nur zu ſehr geeignet, die
Verſtändigungsmöglichkeiten zu erſchwere.
Franzöſiſche Jronie gegen die Separatiſten

(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.
Paris, 28. Dezember.

Das „Echo Nationale widmet der Separatiſtenbewegung in
der Rheinpfalz einen längeren Artikel. Das Blatt ſtellt zum
Schluß die eindringliche Forderung auf, daß die franzöſiſchen Be
bördenz jn den Ortſchaften die v Sepagatj ſten verwaltet
werden, die Zügel ſelbſt wieder ergreifen, denn ein
Blinder ſehe, daß die Mehrheit der Einwohner von der Bewegung
nichts wiſſen wolle. Das „Echo Nationale“ ironiſiert in
ſehr anzüglicher Weiſe die Sonderbündler, denen man nicht
allein auf der Landſtraße begegnen wolle. Thre
Tracht nehme ſich ungemein lächerlich aus. Jm Vergleich zu
ihnen hätten die franzöſiſchen Sansculotten von 1796 geradezu
fürſtlich ausgeſehen. Die Ausführungen der franzöſiſchen natio
naliſtiſchen Blattes ſind für den Preſtigeverluſt, den die
Sonderbündler in Frankreich erlitten haben, ſehr bezeichnend.

Die Einkreiſung Deutſchlands
granzöſiſchlſchechiſcher Bündnisvertrag

Prag, 27. Dezember.
In den Verhandlungen, die Dr. Beneſch in Paris geführt

hat, iſt ein Uebereinkommen bezüglich eines tſchechiſch-fran-
zöſiſchen Vertrages zuſtande gekommen. Der Vertrag
bewegt ſich durchaus im Rahmen der in den letzten Tagen des
Volkerbundes beſprochenen territorialen Garantieverträge und
bezweckt die Verteidigung des durch die Verträge geſchaffenen
Zuſtandes.

Paris, 27. Dezember.
Dr. Benſch dürfte Mitte Januar wieder nach Paris ab

reiſen, um das wirtſchaftspolitiſche und Militärabkommen mit
Frankreich zu unterzeichnen. Während die wichtigſten Klauſeln
des Wirtſchaftsbündniſſes bereits definitiv feſtgeſetzt ſind, ſoll die
endgültige Abfaſſung des Militärvertrages erſt noch erfolgen.
Einzelheiten darüber ſind zwar noch nicht bekannt, doch wird an
genommen, daß dieſer Vertrag in ſeinen Umriſſen dem fran
zöſiſch polniſchen Bündnisvertrag gleicht. Jn Pariſer diplo
matiſchen Kreiſen betont man zwar ausdrücklich, daß von einem
militäriſchen Geheimabkommen zwiſchen Frankreich und der
Tſchechoſſowakei nicht die Rede ſei, doch werden die Generalſtäbe
beider Länder eng zuſammenarbeiten. Nach dem „Temps“ ver

lichten ſich Frankreich und die Tſchechoſlowakei im einzelnen,
e Wiederherſtellung der Hohenzollernmonarchie in Deutſchland

zu verhindern. Sie ſind einig darüber, daß die „Unabhängigkeit“
Oeſterreichs aufrechterhalten werden muß, ſolange dex Völker-bund nicht einer Aenderung zugeſtimmt hat. Ungarn Fegenüber

werden Frankreich und die Tſchechoſlowakei darauf beſtehen. daß
die Zuſagen der ungariſchen Regierung von 1921 in der Habs-
burger Angelegenheit gehalten werden.

Paris, 28. Dezember.
Jn dem vor dem Abſchluß ſtehenden tſchechiſch franzöſiſchen

Uebereinkommen verpflichten ſich laut „Temps“ beide Länder:
1. den neuen Status in Europa aufrechtzuerhalten und

auf die Anwendung der Verträge von Verſailles,St. Germain, Trianon und Neuilly zu ahhten;
2. eine friedliche Politik zu betreiben, die den Abſchluß von

Defenſivverträgen bezweckt;
8. alle internationalen Abmachungen und damit gleichzeitig

die Autorität des Völkerbundes zu reſpektieren;
an dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau

Curopas teilzunehmen.
Der „Temps“ ſucht weiter nachzuweiſen, daß das Intereſſe

Frankreichs und der Tſchechoflowakei ſich in einigen Punkten in
ganz beſonderem Maße decke, u. a. in der Hohenzollern-
Rud Habsburgerfrage ſowie in der Frage der Ungb

hängigkeit Oeſterreichs. Frankreich und die Tſchecho
ſlowakei müßten an allen Problemen Europas beteiligt ſein,
wenn ihre Zuſammenarbeit auf dem Fuß der Gleichheit er
folgen ſoll.

Die Konferenz der Kleinen Enteute
Prag, 27. Dezember.

Die Konferenz der Kleinen Entente findet, wie jetzt feſtſteht,
am 9. Januar in Prag ſtatt. Sie wird drei Tage dauern.
Anweſend ſein werden die Außenminiſter der Tſchechoſlowa-
kei, Rumäniens und Serbiens.
der ſüdſlawiſche Miniſter Nintſchitſch unmittelbar nach der Kon
ferenz zurücktreten und durch den bisherigen Geſandten in Paris,
Spalajkowic, erſetzt werden wird. Spalajkowic iſt der Ver
trauensmann des Königs. Er war an den Verhandlungen mit
e beteiligt und ſoll das Verhältnis mit Griechenland
regeln.

Beneſch als Völkerbundreferent für die
Abrüſtungsfrage

Paris, 28. Dezember.
Der Rat des Völkerbundes hat in der letzten Sitzung be

ſchloſſen, Dr. Beneſch, der vom 1. Januar ab in den Völker
bundsrat eintritt, die Berichterſtattung über die Abrüſtung
zu übertragen, während das Referat bezüglich der Saar-
angelegenheiten, welches ſein Vorgänger ebenfalls innehatte,
Jtalien übertragen wurde.

Raditſch vor der Rückkehr
Agram, 27. Dezember.

Der kroatiſche Bauernführer Raditſch, der ſich in England
aufhält, wo er für die Selbſtändigkeitsbewegung
Kroatiens Sympathien ſuchte, ſoll in den nächſten
Tagen zurückkehren, da die engliſche Regierung es abgelehnt hat,
ihn als offizielle Perſönlichkeit anzuerkennen. Die Belgrader
Regierung hat angeordnet, daß Raditſch, falls er die Grenze der
Heimat überſchreitet, ſofort verhaftet werden ſoll.

Auch Poincaré ſpricht drahtlos
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 28. Dezember.
Poincars wird am kommenden Sonntag von ſeinem Arbeits

kabinett am Quai d'Orſay aus an das engliſche Volk eine
lauge Rede auf dem Wege dex drahtloſen Telephonie xrichten,

Es heißt jedoch, daß

Düſſeldorf
Während die Aktion des Außenminiſters Dr. Streſe

mann zur Herbeiführung direkter Verhandlungen mit
Frankreich in vollem Gange iſt und Poincars wohlwollende
Prüfung des deutſchen Memorandums heuchelt, indem er
die Gutachten des Generals Degoutte und des franzöſiſchen
Vorſitzenden der Rheinland kommiſſion Tirard einholte,
ſprach in Düſſeldorf ein franzöſiſches ſogenanntes Gericht
ſein Urteil gegen Pflichttreue deutſcher Männer. Dieſes
Urteil iſt ein neuer Schandfleck auf der franzöſiſchen Juſtiz,
es reiht ſich der Rechtsvergewaltigung in Werden im
Werdener Krupp- Prozeß würdig an. Strafen bis zu 20,
10 Jahren Zwangsarbeit wurden von den franzöſiſchen
Verbrechern verhängt und wenn auch einige der deutſchen
„Angeklagten“ für den Arm der franzöſiſchen Apachenjuſtiz
nicht greifbar ſind, weil ſie außerhalb des beſetzten Gebietes
ſich befinden, ſo werden doch wiederum deutſche Männer in
die Hölle franzöſiſcher Kerker wandern müſſen, weil ſie
ihrem Dienſteide getreu dem deutſchen Staate und ſeinen
anordnenden Organen gehorſam waren.

Der Prozeß in Düſſeldorf iſt das Schmachvollſte, was
einem ſouveränen Staate zugemutet werden konnte. An-
geklagt wegen Urheberſchaft und Miktäterſchaft an Mord
und Totſchlag waren in Düſſeldorf deutſche Regierungs
beamte und die Offiziere und Beamten der Düſſeldorfer
Schutzpolizei, weil ſie gegen den bekannten Hochverratsver
ſuch der rheiniſchen Separatiſtenhorden in Düſſeldorf den
deutſchen Staat und die deutſchen Bürger ſo mit der
bianken Waffe verteidigt hatten, wie es ihre Pflicht und
Schuldigkeit war. Ende September wußte man im ganzen
Rheinland und auch in Berlin, daß die Separatiſten unter
der Führung von Matthes am 30. September den großen
Schlag der Ausrufung der rheiniſchen Republik in Düſſel-
dorf planten. Herr Matthes hatte mit Hilfe der franzö
ſiſchen Eiſenbahnregie in Extrazügen ſeine von Frankreich
gekauften Anhänger, ſeine von Frankreich bewaffneten
„Schutztruppen“ nach Düſſeldorf gebracht. Es lag in ſeinem
Programm, Zuſammenſtöße mit der ſtaatlichen Polizei zu
ſuchen, das Benehmen ſeiner Horden, die entgegen den Be
ſtimmungen der Rheinlandkommiſſion offen Waffen trugen,
war gegen die Düſſeldorfer Bevölkerung aufreizend, ihr
Vorhaben war Hochverrat. Der Anſchlag gegen die deutſche
Souveränität mißglückte, weil die preußiſchen Behörden
und ihre Schutzorgane auch unter den ſchwierigen Verhält-
niſſen der franzöſiſchen Beſatzung auf ihrem Poſten ſtanden.
Wie in Werden ein franzöſiſches Kriegsgericht dazu her
hielt, die Schuld Frankreichs durch Verurteilungen unſchul
diger Deutſcher vor der Welt rein zu waſchen, ſo mußte in
Düſſeldorf unter der Schändung des Begriffes „Recht“ ein
franzöſiſches Kriegsgericht die gegen jedes Recht, Treue
und Glauben verſtoßene franzöſiſche Separatiſten-Politik
im Rheinlande durch die Verurteilung pflichttreuer
Deutſcher zu decken verſuchen. Und ſo verurteilte man den
preußiſchen Regierungspräſidenten Dr. Grützner in Ab-
weſenheit zu 20 Jahren Zwangsarbeit und verhängte lang
jährige Kerkerſtrafen über abweſende, aber auch leider an
weſende deutſche Schutzpolizeibeamte. Was wird die
deutſche Regierung gegen dieſes Urteil tun, das geradezu
eine Verhöhnung der deutſchen Souveränität darſtellt, eine
Verhöhnung, die das offizielle Verlangen der Rheinland-
kommiſſion noch unterſtreicht, die deutſche Regierung ſolle
dem in einem Attentat verwundeten Hochverräter Smeets
eine lebenslängliche Ehrenrente zahlen. Die franzöſiſchen
Kriegsgerichte ſind Kreaturen der franzöſiſchen Politik.
Poincars hat eine Abſicht, wenn er in Düſſeldorf dem An-
ſehen des deutſchen Staates und dem Ehrgefühl des
deutſchen Volkes einen neuen ſchweren Schlag zufügen ließ.
Poincaré ſcheut direkte Verhandlungen mit Deutſchland,
die an den augenblicklich beſtehenden Machtverhältniſſen
der von Frankreich widerrechtlich okkupierten deutſchen Ge-
biete zu rütteln verſuchen. Frankreich will nur in einer
Anerkennung dieſer beſtehenden Machtverhältniſſe eine Le
galiſierung ſeiner Politik an Rhein und Ruhr erreichen.
Nichts anderes! Vielleicht will die franzöſiſche Politik hierzu
von der deutſchen Gefühlsweichheit die Freilaſſung der in
den franzöſiſchen Kerkern ſchmachtenden deutſchen Gefan
genen und auch dieſer neuen Verurteilten einhandeln gegen
die von Frankreich angeſtrebte Legaliſierung der franzö
ſiſchen Beſetzung durch ein deutſches Anerkenntnis.

Dollar unverändert.
Deviſen-Notierungen im Handelsteil.



Die deukſchnakionake Volkspartei hat in den Weih
nachtstagen einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie eine Volks
bewegung für die Befreiung der in franzöſiſcher Gefangen-
ſchaft befindlichen deutſchen Brüder und Schweſtern fordert,
eine das geſamte Volk umfaſſende Bewegung, wie ſie
Deutſchland erlebte, als das Verlangen nach Auslieferung
der ſogenannten Kriegsverbrecher von der Entente geſtellt
war. Es iſt traurig und nur mit der bitteren Not des All
tags, den Sorgen um das tägliche Brot zu erklären, daß
eine ſolche Forderung überhaupt nötig war. Die Freiheit
der Ruhr und Rheingefangenen iſt mit der deutſchen Ehre
unlösbar verbunden. Die ſtürmiſche Forderung nach dieſer
Freiheit dürfte niemals verſtummen. Angeſichts des
Düſſeldorfer Urteils gibt es keine politiſche Rückſichtnahme
mehr, deretwegen eine Reichsregierung auf die Erregung
des deutſchen Volkes beſchwichtigend einzuwirken verſuchen
könnte. Auch die Belaſtungsfähigkeit des Ehrgefühls einer
Nation hat ſeine Grenzen. Dasſelbe gilt für den Stagat,
mit deſſen Souveränitätsbegriff der Ehrbegriff unlösbar
verbunden iſt. Es gibt für das Ausland, das die Verge-
waltigungen und BVeleidigungen eines Volkes als unbetei-
ligter Beobachter mit anſieht, eine Grenze, wo die Sym-
pathie für den wehrlos Vergewaltigten in Perachtung
gegen den widerſtandslos ſich vergewaltigen Laſſenden um
ſchlägt. Wehe, wenn die Führung eines wehrloſen verge
waltigt und beleidigten Volkes nicht mehr die Geſte der
Würde gegenüber den Beleidigungen findet. Wehe vor
allem, wenn ein Volk die Peitſchenhiebe beabſichtigter Ent
ehrung in demütiger ſklaviſcher Apathie hinnimmt.

Seit dem Beginn des franzöſiſchen Ruhreinbruchs hat
das deutſche Volk viele Peitſchenhiebe hinnehmen müſſen.
Noch brennt im deutſchen Antlitz die Schmach, die man uns
mit der Ermordung Schlageters antat. Und nun Düſſel-
dorf! Zu franzöſiſcher Zwangsarbeit verdammte deutſche
Schutzpolizei-Beamte, die den Befehlen ihres Staates ge-
horcht haben. Wenn das dieſer deutſche Staat und das
ſouveräne Volk, das der Staat verkörpern ſoll, von ihrem
Peiniger Poincars hinnehmen, weiter mit ihm Verhand
lungen fuchen würden, dann ſähe es ſchlimm aus um die
deutſche Zukunft.

Die amerikaniſchen Sachverſtändigen auf
dem Wege nach Paris

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 28. Dezember.

Aus Waſhington wird berichtet: Die amerikaniſchen Sach
verſtändigen Dawes und Young, die ſoeben mit dem Präſi
denten Coolidge und dem Staatsſekretär Hughes eine wichtige
Ausſprache hatten, teilen mit, daß ſie ſich morgen nach
Paris einſchiffen werden, um an den Sitzungen der beiden
Sachverſtändigenausſchüſſe teilzunehmen.

Der deutſche Prioritätsantrag wieder bei
der Repko

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 28. Dezember.

Zu dem deutſchen Antrag auf Erteilung der Privrität für die
Lebensmittelanleihe, die die Repko bekanntlich an die beteiligten
Mächte weitergegeben hatte, erfährt „Oeuvre“, daß er der Kom
miſſion zur neuerlichen Behandlung überwieſen
werden ſoll.

80000 Belgier als Kläger
gegen Deutſchland

Eigener Drahtbericht.)
Brüſſel, 28. Dezember.

Nach Artikel 304 des Verſailler Vertrages F 10 Abſatz 18,
wonach Streitfälle, die zwiſchen Belgiern und Deutſchen vor dem
Jnkrafttreten des Verſailler Vertrages eintraten, dem gemiſchten
deutſch- belgiſchen Schiedsgericht zur Entſcheidung
unterbreitet werden müſſen, finden in Paris am 8. Januar vor
dem genannten Gericht Vernehmungen ſtatt. Als Ankläger
treten mehr als 80000 Belgier auf, die ſeinerzeit
mach Deutſchland abtransportiert wurden und Schadenerſatz-

anſprüche ſtellen. Die Verhandlungen werden von dem Dekan
der juriſtiſchen Genfer Fakultät Moriaud geleitet.

Aufgehobene Answeiſung
Karlsruhe, 28. Dezember.

Wie die Badiſche Preſſe meldet, wurde dem Oberbürger-
meiſter Dr. Holler und Bürgermeiſter Dr. Dürer aus
ars in Baden von den Franzoſen die Rückkehr ge

atte
Erleichterungen für die Ausreiſe aus

dem beſetzten Gebiet
Koblenz, N. Dezember.

Wie verlautet, hat die Rheinlandkommiſſion beſchloſſen,
Verkehrserleichterungen für die im beſetzten Gebiet
wohnende Bevölkerung dadurch zu ſchaffen, daß für die Ausreiſe
vom beſetzten ins unbeſetzte Gebiet nur noch die Ausweis
karte notwendig iſt. Verkehrserleichterungen für die Einvreiſe
von unbeſetzten ins beſetzte Gebiet ſollen hingegen nicht vor
geſehen ſein, vielmehr die bisherigen Beſtimmungen (Ein
reiſeſchein uſw. in Kraft bleiben.

Zwei nene belgiſche Mordtaten
Mülheim (Ruhr), 27. Dezember.

Auf der Rückkehr von der Jagd wurden diesſeits der Lippe-
brücke bei Dorſten am Heiligen Abend der 44jährige Kauf-
mann Gerhard Krapoth und der Kutſcher durch den belgiſchen
Poſten erſchoſſen. Der auf dem gleichen Wagen ſitzende Jagd
freund erhielt einen Schuß durch den Hut.

Rechberg in Paris
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

Paris, 28. Dezember.
Jn der Unterredung mit dem deutſchen reren Rech-

berg, die der „Matin“ veröffentlicht, erklärte Rechberg u. a., die
deutſche Jnduſtrie leide augenblicklich unter
der Unſicherheit ihrer Geſchäftslage. Rechberg
führte dann rein perſönliche Beiſpiele an und fuhr fort, das
franzöſiſch-deutſche. Problem, das ſich zu verwirklichen ſtrebe,
würde den beiden Ländern Wohlhabenheit und Siche-
rung verſchaffen. Der franzöſiſche Staat könnte die Aktien in
der Weiſe an Privatperſonen abtreten, daß auch Einwohner
der verwüſteten Gebiete reich bedacht werden. Nach
Anſicht Rechbergs werde Frankreich England zu einer loyalen
Mitarbeit auffordern. Was Amerika anbelangt, würde es ſich
als mächtigſter Jnduſtrieſtaat nicht an deutſchen induſtriellen
Unternehmungen beteiligen. Dieſe beiden letzten Sätze zeigen
deutlich die franzöſiſche Färbung die der „Matin“ der
Meldung über die Unterredung gibt.

Lieferungen der Badiſchen Anilinwerke auf
Reparationskoften

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 28. Dezember.

Die Blätter veröffentlichen den Wortlaut eines von der
Rheinlandkommiſſion einerſeits und der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik in Ludwigshafen und den Höchſter Farbwerken an
dererſeits geſchloſſenen Vertrages, wonach ſich die beiden
Werke verpflichten, für die Monate Dezember, Januar
und Februar an die Reparationskommiſſion je 5000
Tonnen ſchwefelſaures Ammoniak ſowie 10 Prozent des in dem
Werk zu Oppau hergeſtellten Stickſtoffdüngers, zum mindeſten
aber 14 000 Tonnen monatlich zu liefern. Eine Bezah
lung erfolgt nicht. Die beiden Werke verpflichten ſich,
weiterhin ſich den Anordnungen und Jnſtruktionen der Rhein
landkommiſſion zu fügen, ſowie das Regime für den Export nach
dem Auslande ſowie für den Verkehr mit dem unbeſetzten Gebiet
anzuerkennen und ſich der Kontrolle der alliierten
Behörden zu unterwerfen. Die früher beſchlagnahmten
Warenmengen bleiben im Beſitz der Okkupationsbehörden.

Kirchliche Unionsbeſtrebungen
London, 28. Dezember.

Der Erzbiſchof von Canterbury an dieBiſchöfe der anglikaniſchen Kirche einen Brief gerichtet, in dem
er über die Bemühungen der anglikaniſchen Kirche berichtet,
eine Union der verſchiedenen europäiſchen

Kirchen herbeizuführen. Führende Kirchenmänner ſprechender Preſſe die Anſicht aus, daß eine Union allen Kirchen Weſen

liche Vorteile verſchaffen werde. Die Verhandlungen ſelbſt
ſeien aus dem Gefühl hervorgegangen, daß die Zuſtände in
Europa und in der Welt ſolange nicht weſentlich beſſer werden
könnten, bis nicht alle Völker die Dinge von dem Standpunkte
des Chriſtentums aus betrachten.

Maedonald auch Außenminiſter
London, 28. Dezember.

Ramſey Macdonald wird wahrſcheinlich genötigt ſein, neben
der Miniſterpräſidentſchaft das Amt eines Außenminiſterz
zu übernehmen.

Die Abgeordnetenzahl der franzöſiſchen
Kammer

Paris, 28. Dezember.
Die Kammer hat in Fortſetzung der Debatte über die Ab

geordnetenzahl geſtern nachmittag, nachdem ſie den Loucheurſchen
Antrag abgelehnt hatte, mit 880 gegen 191 Stimmen denne angenommen, der 5675 Sitze für die
kommende Legislaturperiode vorſieht.

Nollet wieder in Verlin
Paris, 28. Dezember.

Der Vorſitzende der interalliierten Militärkommiſſion,
General Nollet, hat geſtern abend die Rückreiſe nach Berlin an
getreten.

Die „Dixmuiden“ geſichtet?
Paris, 28. Dezember.

Nach einer Mitteilung der algeriſchen Regierung will einarabiſcher Wathlpoſten geſtern abend das Luftſchiff
„Dixmuiden“ geſichtet haben.

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 28. Dezember.

Die Meldung, wonach die „Dixmuiden“ oberhalb der Sahara
von einem Eingeborenenpoſten geſichtet wurde, wird jetzt von dem
franzöſiſchen Mgriniminiſterium amtlich beſtätigt.

Die Frage der Reparationen und der inter
alliierten Schulden in der engliſchen

Thronrede
Lonbdon, 28. Dezember.

Verſchiedene Zeitungen erklären, daß die britiſche
Thronrede ebenfalls die Anſtrengungen der briti-
tiſchen Regierung erwähnen werde, eine Regelung der
Reparationsprobleme und der interalliierten Schulden herbeizu
führen.

Entgegenkommen der Reichsbahn gegenüber
den Stundungsnehmern

Berlin, 27. Dezember.
Die Reichsbahndirektionen ſind vorübergehend, und zwar vor

läufig bis zum 31. Januar 1924, ermächtigt worden, auf Antrag
eine Aufrechnung der Frachtſchulden der Stun-
dungsnehmer mit deren Forderungen gegen die Reichsbahn zuzu-
laſſen. Jn dem Antrag hat der Stundungsnehmer nachzuweiſen,
daß ihm eine Forderung an die Reichsbahn mindeſtens
in Höhe der Frachtſchuld zuſteht und daß die Reichsbahn mit der
Begleichung der Forderung im Rückſtand geblieben iſt. Die Auf
rechnung erfolgt zu dem Zeitpunkte, zu dem die Fra-htſtundungs
ſchuld zu begleichen iſt.

Bekämpſung des Zinswuchers
(Eigener Drahtbericht.

Berlin, 28. Dezember.
Die ſchleswigholſteiniſche Landwirtſchaftskammer in Kiel iſt

in einer Eingabe an den Generaſſtagatskommiſſar
in Kiel wegen der von den Banken verlangten Sätz e fürinſen un Zinſeszinſen vorſtellig geworden. Sie hat
ich dabei auf 302 des Reichsſtrafgeſetzbuches berufen, welches
fordert, daß derjenige, der unter Ausbeutung der Notlage eines
anderen den üblichen Zinsfußverdienſt überſchreitet, ſodaß die
Vermögensvorteile in auffälligem Mißverhältnis zu den Lei
ſtungen ſtehen, wegen Wucher mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark beſtraft
wird, unter Umſtänden mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Die glückliche Ehe
Von Fritz Hermann,

Die glücklichen Ehen werden im Himmel geſchloſſen, deshalb
ſcheinen ſie auf Erden auch ſo ſelten zu ſein. Wer wie ich als
Junggeſelle die Mahlzeiten in Gaſtwirtſchaften einnehmen muß,
ich in jedem Monat mit einer anderen Hauswirtin herumärgert,
er weiß eine glückliche Ehe wenn's nicht die eigene ſein muß,

wahrhaft zu ſchätzen. Wenn in der windkalten Bude der Abend
gar zu langweilig wird, dann treibt's einen ſchon mal hinaus zu

uten Freunden und zu behaglichen Stunden am Kam. Dann
ucht man die glückliche Familie und plaudert ſich die Sehnſucht

vom Herzen. Früher, als ich noch mit meinem Freunde Edgar
zuſammenhauſte, iſt's ihm nicht beſſer gegangen als mir. Auch
er war ein überzeugter Junggeſelle, bis er plötzlich der Liebe ver
fiel und heiratete. Jch habe ihm es war vor fünf Jahren
eine ſehr trübe Prognoſe geſtellt, ihm klarzumachen verſucht, daß
er ſo ungeeignet wie nur denkbar für die Ehe wäre und ihn beimHaupte ſeine künftigen Kinder wie der leidgebeugten Frau zu

beſchwören verſucht, ſich und anderen eine Tragödie zu erſparen.
Edgar hat geheiratet, und ſeine Ehe iſt ein Muſterbeiſpiel für
Europa. Nur von Amerika geht ja bekanntlich die Sage, daß es
dort auch glückliche Ehen geben ſoll.

Edgars Ehe iſt tatſächlich glücklich, und ich habe mir ſchon oft
überlegt, ich auch heiraten würde, wenn ich ſolche Frau wie
ſeine Edith fände. Jch habe ſie noch nicht gefunden.

Vorgeſtern hatte ich wieder einmal Budenangſt und beſuchte
Edgar. Er war allein zu Hauſe. Edith war im Konzert. Und
er wollte ſie ſpäter abholen. Welch ein guter Ehemann!
Er ſaß gemütlich in einer Ecke ſeiner Bibliothek, rauchte eine
Zigarre und trank ein Glas Glühwein. Als ich eintrat, legte er
ein Buch aus der Hand. Er war erfreut, Geſellſchaft zu bekom-
men und behauptete, ein guter Freund ſei hundertmal inter-
eſſanter als irgendein Schmarrn von Roman.

Der Schmarrn von Roman war zufällig mein letzterſchiene-
nes Buch. Doch das nebenbei und nur zur Charakteriſierung
eines guten Freundes erwähnt.

Als er mir gleichfalls eingeſchenkt hatte, fragte ich unver-
mittelt: „Sag mal, lieber Edgar, deine Ehe, über die ich ſchon ſo

nachgedacht habe, und die ſich ſo ganz anders entwickelt hat,
als mein Veſſimismus vorausſehen wollte, iſt mir immer noch
ein Problem. Andere Ehen halten kaum über die Flitterwochen

and, die meiſten bringen täglich Streitereien und Aerger. Jn
einem Hauſe habe ich nie einen böſen Blick geſehen, noch nie einlautes Wort gehört. Könnt ihr beiden Menſchen euch vor anderen

ſo gut verſtellen oder zuſammennehmen oder iſt eure Ehe tat
wie ſie erſcheint z

„Sie iſt, was ſie ſcheint.“
„Das iſt doch wunderbar. Seid ihr beide ſo aufeinander ein

geſtellt und reſpektiert ihr eure Schwächen ſo gut oder wie
„Das Geheimnis der glücklichen Ehe, lieber Freund, iſt

leichter zu löſen, als ein Junggeſelle glaubt. Jch will dir gern
geſtehen, daß auch meine Ehe im erſten Jahre manchen Ge-
fahren ausgeſetzt war. Jch habe nach alter, dir ja auch bekannter
Gewohnheit die Unſitte nie aufgegeben, Tagebuch zu führen und
mir für mich allein Rechenſchaft gegeben über alles, was ich tat
und nicht immer tun ſollte. Dies Tagebuch iſt mir natürlich
wertvoll. Meine Fehler und Vergehen habe ich in aller Objektivi-
tät, die dir ja auch bekannt iſt, mit denen Ediths zu vergleichen
geſucht und immer gefunden, daß mein Schuldbekenntnis höher
belaſtet war als das ihre. Eines Tages war ich einmal eifer-
ſüchtig auf meine Frau, da ich glaubte, ſie habe ſich für irgend
einen Dritten intereſſiert, den wir irgendwo in einer Geſellſchaft
kennen lernten. Und ich bitte dich um Diskretion. Jh bin ein
Schuft. Wenn du das noch nicht weißt. Jch habe mir für Ediths
Schreibtiſch einen Nachſchlüſſel machen laſſen und in ihrer Ab-
weſenheit nachgeſpürt. Was glaubſt du, was ich fand?“

„Briefe von dem andern!“
„Wie kannſt du das glaubenk! Von meiner Frau! Nein.

Jch entdeckte, daß auch Edith ein Tagebuch führt, und daß ſie mich
darin noch ſchonungsloſer ſchilderte wie ich mich in dem meinen.
Das iſt mein ganzes Geheimnis. Seit Jahren leſe ich regel-
mäßig die Aufzeichnungen meiner Frau über mich und richte mich
danach. Es iſt immer wieder etwas zu beſſern und gut zu machen.
Und ſie weiß nicht daß ſie mich ſo ungewollt erzieht. Da ich ihre
Träume wie ihre Anſichten kenne, iſt es nicht ſchwer, ſich danach
zu richten. Da ſie ihrem Tagebuche auch alle ihre Wünſche an
vertraut, weiß ich auch ſtets, womit ich ſie bei Gelegenheit erfreuen
kann. So wünſchte ſie ſich geſtern einen neuen Hut aus grauem
Leder. Kannſt du dir ihre Ueberraſchung vorſtellen, als ſie ihn
heute erhielt. Sie ſchien mich für einen Hexenmeiſter zu halten.
Jhr Tagebuch iſt das Geheimnis unſerer glücklichen Ehe. Blöd-
ſinnig einfach, nicht wahr

„Blödſinnig einfach, lieber ar!“
Nach einer Stunde mußten wir aufbrechen, um Edith abzu

holen. Edgar lud mich ein, wieder mit ihm und ſeiner Frau
zurückzukommen. Und ich nahm die Einladung an. Wir fuhren
zum Konzerthaus. Um Edith nicht zu verſehlen, ſtellte ſich Edgar
vor den Hauptausgang, ich an die Seitentür.

Frau Edith kam zufällig durch die Seitentür, Als wir Edgar
ſuchten, war er verſchwunden. Vielleicht ſuchte er ſeine Frau in
der Vorhalle. Das Warten wurde langweilig. Edith bat mich,
ſie zu begleiten, Edgar würde ſicher ſchnell nachkommen. So
kamen wir vor ihm in der Wohnung an. Saßen und warteten.
Edith beſorgte mir Tee und Zi und ſetzte ſich an den nicht

Schreibtiſch Jch beobachtete ſie. „Schreiben Sie Muſikkritiken,
Frau Edith?“ fragte ich ſehr indiskret.

„Jch dachte.“
„Nein. (Nach einer kurzen Pauſe des Ueberlegens.) Haben

Sie zen entzückenden Hut geſehen
„Ja.“
„Wiſſen Sie, daß zu dieſem entzückenden mausgrauen Leder

hut auch eine mausgraue Lederjacke gehört
„Das ſchreiben Sie
Jch war verblüfft.
„Ja. Das ſchreibe ich. Wenn er heute nacht mein Tagebuch

lieſt, dann weiß er gleich Beſcheid. Es iſt ſo gräßlich einfah.“
„Sie führen ein Tagebuch?“
„O, ſchon lange.“
„Und das lieſt er?“
„Jmmer. Nicht wahr, das iſt nicht anſtändig?“
„Gar nicht, Frau Edith. Und erfüllt Jhnen dann jeden

Wunſch?“
„Ja. Denn es gibt ja immer was, das er tagsüber ver

brochen hat. Da genügt ſchon eine Andeutung. Und er ſchenkt.
„Ja, aber woher wiſſen Sie denn immer, was er tagsüber

verbricht
Frau Edith lachte.
„Denken Sie doch nur, dieſer naive Menſch führt ja auch ein

Tagehu-h. Er weiß aber nicht, daß ich zu ſeinem Schreibtiſche
auch einen Nachſchlüſſel habe.

Was iſt eine Billion? Wie wenig Vorſtellung man von eine
Billion hat, merkt man erſt, wenn man ſich die Mühe nimmt, eine
Billion in einen Begriff umzuſetzen, den man ſich vorſtellen kann.
Wenn man das im praktiſchen Verkehr kleinſte Maß nimmt, das
Millimeter, und dieſes eine Millimeter einebillienmal neben
einanderlegt, würde ein D-Zug, bei einer Stundengeſ-chwindigkeit
von 80 Kikometern ungefähr 134 Jahre ununterbrochen fahren
müſſen, um dieſe Strecke zurückzulegen. Wenn ein Menſch im

ſtande wäre, in einer Minute bis dreihundert zu zählen und dies
ohne Unterbrechung täte, um bis zu einer Billion zu zählen,
würde er 6000 Jabre brauchen, um dieſe Arbeit zu leiſten. Wenn
Adam alſo angefangen hätte eine Billion, die wir heute faſt als
nichts achten, zu zählen, wäre er jetzt gerade damit fertig e
worden. Wenn man eine Billion Markſcheine aufſtapelte, mü
man viermal ſämtliche Häuſer der Berliner Friedrichſtraße von
oben bis unten vollpacken, um dieſe Billion unkerzubringen. Und
mit einem ſolchen Rieſenvermögen an Papier kann man



Früy
sleigh-
ge und

Die
peitert

ſchlitten
erdebe

g der
rtragen

Neben
e große
er und

Ausſicht

Januar,

Einen
r Hin
nläßlich
r Gau-
d Ver

itterung
en wer
er nicht

Aus

wettlauf
n Ober

en und doch
erdankt es
fließendem
erftklaſſige,
Leſe und
z. Abende,
lbahn.
ferde.
nd nach

nruf 38

Ein Appell des Roten Kreuzes
Genf, 28. Dezember.

Die gemiſchte Kommiſſion des Jnternationalen Roten
Kreuges und die Liga der oten Kreug-Geſellſchaften haben an.ille nationalen Roten Kreuz Geſell haflen einen e ge
richtet. Es heißt darin: Das ehen einer ſchweren

PVirtſchaftskriſe in Deutſchland wird beſtätigt durch
einen Bericht des Delegierten des Jnkernationalen Roten Kreuz
r Oberſtleutnant Wildholz, der ſich beſonders der ſtarken

nterernährung der Kinder und dem tiefen Elend
der Arbeiter und des Mittelſtandes ſowie der freien
Herufe widmete. Die gemiſchte Kommiſſion des Jnternationalen
Roten Kreuzes und die Liga der Roten Kreuz-Geſellſchoften
erachtet eine raſche und wirkſame Jntervention von großer Dauer
J als i und erlaſſen an alle nationalen Roten Kreugz-
Vereine den Aufruf, Hilfe zu ſenden, ſei es durch Geldmittel
oder Kleider, die während der drei erſten Monate des neuen
Jahres direkt oder durch das deutſche Rote Kreuz in Deutſchland
herteilt werden ſollen. Die gemiſchte Kommiſſion und das deutſche
Rote Kreuz ſtehen den internationalen Roten Kreuz- Vereinen zu
allen weiteren Auskünften zur Verfügung.

Hilfe des amerikaniſchen Kirchenrates
London, 28. Dezember.

Reuter meldet aus Columbus (Ohio): Der Generalſekretär
amerikaniſchen Kirchenrates, Raimond Max

r erklärte in einer Anſprache auf der Jahreskonferenz des
ollzugsausſchuſſes dieſer Organiſation, die amerikaniſche Hilfe
müßte dem europäiſchen Proteſtantismus zu

ilfe kommen. Alle Berichte ſprächen über die wachſende
ungersnot. Redner ſchlug vor, evangeliſch-proteſtantiſche Ein

chtungen ſollten eine Kampagne zur Aufbringung von allein
ieten tionen Dollars für das allgemeine Hilfsprogramm

Streſemanns Reiſeabſichten
Paris, 27. Dezember.

Der Berliner Vertreter der „Chicago Tribune“ glaubt zu
wiſſen, daß Streſemann ſich während For irrt in
Pontreſinaga mit franzöſiſchen er ſönlichkeiten
treffen werde, um eine private Ausſprache über das Rhein und
Ruhrproblem herbeizuführen.

Unter dem Deckmantel der Wohltätigkeit
Hamburg, 28. Dezember.

Die Hamburger Behörden haben der internationalen
Arbeiterhilfe die Sammelerlaubnis verweigert
mit der Begründung, es habe ſich herausgeſtellt, daß die Komi-
tees der Arbeiterhilfe planmäßig kommuniſtiſche Propa
ganda trieben und geheime Jnſtruktionen von Moskau be-
zögen. Die Abſichten der interalliierten Arbeitshilfe gingen in
erſter Linie auf eine politiſche Beeinfluſſung der zu Unter
ſtützenden hinaus.

Das vVerfahren gegen Seioner
Leipzig, 28. Dezember.

In der Sache Zeigner finden noch immer Vernehmungen
ſtatt. Der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Mönnich,
prüft gegenwärtig ſämtliche Gnadenakten, um feſtzuſtellen, ob
Zeigner auf die Begnadigungen maßgeblich eingewirkt hat.
Auch Oberſtaatsanwalt Schlegel iſt perſönlich bei der Er-
mittlung tätig. Bisher iſt Anklage erhoben auf Grund
des S 332 Str. G. G., indem angenommen wird, daß
Dr. Zeigner als Beamter für Handlungen, die eine Verletzung

iner Amts und Dienſtpflicht enthalten, Geſchenke angenommen
t. Es handelt ſich in der Hauptſache bisher um ſieben
älle, von denen in einem Falle direkt an Zeigner eine
wendung gemacht wurde, in anderen Fällen an den ebenfalls

angeklagten Schmied Möbius. Dr. Zeigner gibt nur den
einen Fall zu, in dem es ſich um eine r vordem Wuchergericht in Leipzig handelt und in dem das Geld direkt
an ihn gezahlt worden iſt. Jn den anderen Fällen verteidigt er
ſich damit daß Möbius das Geld offenſichtlich behalten habe.
Dr. Zeigner hat ſich an R.A. Dr. Alsberg (Berlin) und an
zwei Leipziger Anwälte wegen Uebernahme ſeiner Verteidigung
gewandt.

Reichsmaßnahmen in Thüringen
Berlin, 28. Dezember.

Die Nachricht mehrerer Zeitungen, daß der Reichspräſident
einen Reichskommiſſar oder Reichsbildungskommiſſar für
Thüringen ernannt hat, trifft, wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, nicht z u. Richtig iſt nur, daß die Reichs
regierung Beauftragte nach Artikel 15 der Reichsver u nach
Thüringen entſandt hat, um mit der thüringiſchen
Staatsregierung in Verbindung zu treten und ins
beſondere Auskunft über die bei der Reichsregierung einge
gangenen Beſchwerden aus dem Lande einzuholen.
Wiederauferſtehung des „Kommerzienrates“

München, 27. Dezember.
Nachdem ſoeben die Titel „Landesökonomierat“ und

Hekonomierat“ wiedereingeführt wurden, wird in Bayern
Neujahr an eine Reihe von Perſönlichkeiten des Wirtſchafts

ebens zum erſten Mal ſeit dem Umſturz der Titel „Kommerzien-rat“ in
werden.

„Geheimer Kommerzienrat“ wieder verliehen

Ein Antrag auf Hafteutlafſung der
Münchener Putſchiſten
(Eigener Drahtbericht.)

München, 28. Dezember.
Der fraktionsloſe eordnete Dr. Roth hat im Landtagden a auf u Haftentlaſſung der anläß-

und auf ſofortige Auf
völkiſchen Preſſe

lich der Vorgänge vom 8. und 9. November in Schutzhaft.

r Perſonenebun des Verbotes der
eingebracht. Nach einem weiteren Antrag des gleichen Ab-
geordneten ſoll der freien Vauernſchaft im rechtsrheiniſchen

rn volle Handelsfreiheit gewährt und die entgegenſtehendenAnordnungen des Generalſtaatskommiſſars uſgeho n werden.

Die Auszahlung der Beamtengehälter
Berlin, 283. Dezember.

Infolge der ſtabilen Geldverhältniſſe wird, wie wir hören,
die Auszahlung der Beamtengehälter von nun an wieder mög

Vorführung
unverbindiienh.
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lichſt regelmäßig an deſtimmten Bahlungsterminen er
folgen. Von einer monatlichen oder gar vierteljährlichen Vor
auszahlung der Beamtengehälter muß aber vorläufig noch Ab
ſt an d genommen werden. Die den Beamten, Staatsangeſtellten
und Ruhegehaltsempfängern für den Monat Januar zuſtehen
den Bezüge ſollen in zwei Raten ausgezahlt werden. Die erſte
Hälfte des Gehaltes wird am 31. Dezember zur Auszahlung ge
langen. Auch bei den Behörden, die am 31. Dezember keinen
Dienſtbetrieb haben, ſoll die Auszahlung nicht vor dem
31. Dezember erfolgen. Für die Auszahlung der zweiten Rate
iſt der 14. Januar in Ausſicht genommen.

Kann das Gewerbe die Goldmieten
tragen

Berlin, 27. Dezember.
Daß die von der Reichsregierung geplante Wiedereinführung

der Friedensmieten von den breiten Schichten der Bevölkerung
nicht getragen werden kann, ſteht außer allem Zweifel. Aber
auch in den Kreiſen der Gewerbetreibenden erhebt ſich ſtärkſter
Widerſpruch gegen dieſe ungeheure Belaſtung. Der
Schutzverband der Arbeits, und Geſchäftsraummieter hat an die
maßgebenden Reichs und Staatsbehörden und an den Berliner
Magiſtrat eine Eingabe gerichtet, der wir folgendes entnehmen:
Bei der Frage der Mietszahlungen hat ein eigenartiges Argu-
ment eine Hauptrolle geſpielt. Dieſes Argument, welches zum
Beweiſe der Tragbarkeit ſehr hoher Mieten ſtets in den Vorder
grund geſtellt wurde, war, daß die gewerblichen Kreiſe ſich bereits
ſeit längerer Zeit auf Goldrechn ung umgeſtellt hätten, ihre
Erzeugniſſe zu Preiſen abſetzten, welche den früheren Goldpreiſen
oder noch darüber hinausgehenden entſprächen und daher völlig
in der Lage ſeien, auch die früheren Mieten in Goldmarkhöhe
aufzubriggen. Dieſe Begründung beruht auf einem großen
volkswirtſchaftlichen Rechenfehler. Es wird opti-
miſtiſch beurteilt ſein, wenn man annimmt, daß einige Monate
nach Ueberwindung der gegenwärtigen Abſatzkriſis ſich die deutſche
Produktionsleiſtung durchſchnittlich auf einem Stande
von ca. 25 Prozent gegenüber der Vorkriegs-
leiſtung befinden wird. Unter Zugrundelegung dieſes
Wirtſchaftsſtandes läßt ſich und zwar nicht für jetzt, wie noch
mals betont ſei ſondern für eine erſt kommende Periode die
Belaſtung eines kleineren fabrizierenden Unternehmens dur-h
den Mietszins gegenüber dem Vorkriegszuſtande auf Grund an
geſtellter Ermittlungen berechnen. Es iſt für die Mieterſchaft
jeglicher Art, welche einen verzweifelten Kampf um ihren Arbeits-
raum und ſomit um ihre Exiſtenz zu führen gezwungen iſt, ein
nicht faßbarer Gedanke, daß der Staat durch Maßnahmen, welche
die Heraufſetzung des Mietszinſes auf unerträgliche Sätze zum
Ziele haben, die geſamte ſelbſtändige und entlohnte Vevölkerung
vor die ſchwerſten Erſchütterungen ſtellen und die zur Erhaltung
des Stagtes ſo dringend benötigte Steuerkraft vernichten könnte.
Es ſoll daher davon abgeſehen werden, die Auswirkungen
etwaiger derartiger Maßnahmen auf die ſoziale und politiſche
Geſtaltung in Deutſchland und auf die deutſche Währung einer
Betrachtung zu unterziehen.

Griechiſcher Proteſt in Berlin
Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.

Paris, 28. Dezember.
Nach einer Mitteilung aus Athen hat die griechiſche Regke

rng ihren Berliner Vertreter beauftragt, bei der Reichsregierung
wegen der Einſtellung der Sachlieferungen Proteſt
einzulegen. Griechenland verlangt, daß die bereits teilweiſe
ausgeführten Lieferungen völlig zur Ausführung gelangen

Die inneren Zwiſtigkeiten Spaniens
London, 27. Dezember.

Nach einer Reutermeldung aus Madrid gehen in der
ſpaniſchen Hauptſtadt Gerüchte um, wonach die Generäle
Berenger und Navaro, die für die Niederlage der ſpaniſchen
Truppen in Marokko im Jahre 1921 als die Hauptverantwort-
lichen angeſehen werden, zweimal zum Tode verurteilt
worden ſeien. Die ſpaniſche Armee ſpaltet ſich in zwei Par
teien, von denen die eine für die unmittelbare Vollſtreckung
der Todesurteile eintritt und die andere dagegen iſt. Jm Direk-
torium beſtünden in dieſer Frage Meinungesverſchiedenheiten,
zumal zwiſchen den Oberſten und Cenerälen. Wie der Meldung
Erst wird, läuft ſogar das Anſehen des Direktoriums
Gefahr.

Regierungskriſe in Japan
London, 28. Dezember. (Reuter.)

Die japaniſche Regierung iſt zurück getreten. Am
Sonnabend verſuchte der Pöbel in die Wohnung des Miniſter
präſidenten Yamamoto einzubringen und in die des Jnnen-
miniſters Goto. Der Pöbel wurde aber von der Polizei ver
trieben.

Ein Attentat auf den japaniſchen Prinz-
regenten

Tokio, 28. Dezember.
Ein zwanzigjähriger Menſch ſchoß geſtern früh auf den

Prinzregenten, als dieſer in ſeinem Auto fuhr. Eine
Scheibe des Wagens wurde zertrümmert. Der Prinzregent
blieb unverletzt.

Aus Mitteldeutſchlano
Gegen den kommnniſtiſchen Amtsvorſteher

Dürrenberg a. S., 27. Dezember.
Mehrere Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei haben im

preußiſchen Landtag folgende Anfrage vorgelegt:
Der Amtsvorſteher Schmöller-Keuſchberg hat am 8. De-

mber d. J. in Dürrenberg ein Wohltätigkeitskonzert des Jung-ſeutſchen rdens zum Beſten der Ruhrflüchtlinge dauernd

ſtört und dann ſogar mit gezogenem Revolver, alſo unter Be
drohung der Anweſenden, die Veranſtaltung aufzulöſen verſucht.
Schmöller gehört der kommuniſtiſchen Partei an und hat ſchon
immer Verſammlungen und Veranſtaltungen bürgerlicher Par
teien und Vereine in ſeinem Amtsbezirk verhindert bzw. geſtört.

Wir fragen deshalb
1. Was gedenkt das Preußiſche Staatsminiſterium zu tun,

um derartige Angriffe beamteter Perſonen fernerhin unmöglich
zu machen

2. Steht das Staatsminiſterium nicht mehr auf dem in
früheren Erlaſſen kundgegebenen Standpunkte, daß Kommuniſten
aus verantwortlichen öffentlichen Amtsſtellen zu entfernen ſind?

Bio-Tynenſlachdrucker
die erfolgreichste Werbemaschine, liefert 1400 5chreibmaschinenbriefe in 1 Stunde

Aug. Weddy, Leipziger Strasse 22/28.

Glockenweihe
Oberclobicau, 27. Dezember.

Am 3. Advent wurden die beiden neuen, von der Firmo
Schilling u. Lattermann, Apolda, gegoſſenen Klangſtahlglocken
feierlich geweiht. Nachdem beim Einläuten des Erntedankfeſt-
gottesdienſtes qm 16. Sept. d. J. die einzige noch übriggebliebene
Bronzeglocke zerſprungen war, hörte unſer Ort drei Monate lang
keinen Glockenton mehr vom Turme her. Gegen Mitte November
trat man in die Verhandlungen mit der oben genannten Firma
ein. Schon am 7. Dez. trafen die Glocken ein, von Lehrern und
Schulkindern, welche Tannenzweige in den Händen trugen, unter
dem Geſang von Adventsliedern bis zur Kirche hin geleitet wo
Paſtor Ronneburg die Glocken mit kurzen Worten begrüßte.
Am 12. d. M. konnten ſie bereits zur Probe geläutet werden, und
am Sonntag darauf wurden ſie nach der iherede des Orts-
pfarrers über Luc. 8, V. 8 dem gottesdienſtlichen Gebrduch über
geben, und wohltönend klang ihr Geläut im fis-a-Akkord vom
Tuyrme her, während die rei erſchienene Gemeinde an
ſtimmte: Nun danket alle Gott! r feſtliche Tag fand ſeinen
rin in einem Familienabend, bei welchem der Ortspfarrer
einen Vortrag hielt über Geſchichte und Entſtehung der Glocken,
die Tochter des Lehrers Dietel das Lied von der Glocke vor
trug und Lehrer Dietel ſelbſt noch intereſſante Mitteilungen
über Heimatgeſchichte gab. Gemeinſame Geſänge ſowie Lieder
und Klaviervorträge des Lehrers Lange wechſelten mit den
Vorträgen ab. Die Rührigkeit des Ortsrichters Scheiding
und die Opferwilligkeit der Gemeinde halen es möglich gemacht,
in kurzer Zeit der Gemeinde wieder ein harmoniſches Geläut zu
geben. Mögen die kommenden Geſchlechter in beſſeren Zeiten
durch die Jnſchriften der beiden Glocken: Aus tiefer Not hilf,
lieber Gott! an die ernſte Zeit erinnert werden, in welcher ſie
gegoſſen worden ſind.

Außerordentliche Tagung des Landeskirchenrats
Weimar, 27. Dezember.

Auf Beſchluß des erweiterten Landeskirchenrats in ſeiner
Sitzung vom 20. d. M. wird der erſte Thüringer Landeskirchen-
tag zu einer außerordentlichen Tagung am 9. Januar in Eiſenach
zuſammentreten. Zur Beratung kommen unter anderem das
r für 1924, ein Geſetz über Aenderung der
Dienſtbezüge der Pfarrer und ein Ermächtigungsgeſetz für die
Beſtreitung der Ausgaben im Rechnungsjahr 1924.

st. Dieskau, 27. Dez. (Gemeindevorſteherwahl.)
Wegen Arbeitsüberbürdung hat der bisherige Gemeindevorſteher
bei ſeiner zuſtändigen Behörde um Entbindung von ſeinem Amte
nachgeſucht und dieſelbe auch erhalten, ſo ſich eine Neuwahl
erforderlich machte. Bei derſelben iſt der frühere Gemeindevor-
ſteher, Herr Gutsbeſitzer Reinhold Schaaf, als Nachfolger gewählt
worden. Der Beſtätigung dürfte nichts entgegenſtehen.

w. Zſcherben bei Halle, 27. Dez. (Baumfrevel.) Auf
der Straße von hier nach Paſſendorf ſind mehrere Pflaumen-
bäume als Brennholz geſtohlen worden. Die Gemeinde ſetzte zur
Ermittlung der Diebe eine Belohnung aus.

Lauchſtädt, 27. Dez. (Rätſelhafter Tod.) Auf bisher
un aufgeklärte Weiſe ſtarb hier die Ehefrau Klinge. Da der
herbeigerufene Arzt die Todesurſache nicht feſtſtellen konnte,
wurde die Leiche polizeilich beſchlagnahmt.

Fröttſtedt, 27. Dez. (Schadenfeuer.) Am Weihnachts
morgen wurde unſer Ort durch ein großes Schadenfeuer in Auf
regung verſetzt. Gegen Morgen brach im Gaſthof ein Brand aus,
der raſch um ſich griff.

Bernburg, 28. Dez. (Am Bahnübergang über-
fahren.) Am Bahnübergang in der Cöthenſchen Straße waren
durch die Nachläſſigkeit des Schrankenwärters die Schranken nicht
geſchloſſen worden. Dadurch geriet ein Wagen der Firma von
der Heyden mit dem herannahenden Triebwagen zuſammen.
Zwei Pferde ſind ſchwer verletzt, der Wagen zertrümmert, der
Kutſcher konnte ſich durch Abſpringen gerade retten.

Aſchersleben, 28. Dez. (Von der Kleinbahn.) Wahr
ſcheinlich wird die Kleinbahn Aſchersleben-Nienhagen den Per
ſonenverkehr zum 1. Januar wieder aufnehmen.

Frankleben, 27. Dez. (Pferdediebe.) Vom hieſigen
Rittergut wurden nachts zwei Pferde ſamt Geſchirr geſtohlen.
Die Diebe kamen aber nicht weit mit ihrer Beute und ließen
Pferde und Geſchirr auf der Landſtraße ſtehen. Ein Mann, der
die Pferde früh fand, brachte ſie nach Ammendorf, von wo ſie
dem Beſtohlenen wieder zugeführt werden konnten.

Staßfurt, 28. Dez. (Durch r
verletzt.) Bei Ausbeſſerungsarbeiten an der Starkſtrom-
anlage wurde der Elektriker Ortmänn ſchwer verletzt. Die
Leitung wurde plötzlich unter Strom geſetzt und O. dadurch
ſchwer verletzt.

Düben, 28. Dez. (Selbſtmord.) Ein hier aus Eilenburg
zu Beſuch weilender Mann ſchoß ſich nach kurzem Wortwechſel
mit ſeiner Braut in die Bruſt und ſtaxb bald an den Folgen
dieſer Verletzung.

Gifhorn, 27. Dez. („Loch durch die Wandl“)
durch die Hausmauer!“ das iint die neueſte Errungenſcha
der Einbrechertechnik bei den Ausflügen Braunſchweiger Ver
brecher in die umliegenden Städte und Dörfer zu ſein. Durch
Schlagen einer ſolchen Oeffnung gelang es neulich zwei Ein
brechern aus Braunſchweig, hier einen Uhrladen auszuplündern;
doch konnte man ihrer habhaft werden. Jetzt wurde in gleicher
Weiſe in Fallersleben ein Uhrmacher faſt ſeines ganzen Waren
beſitzes beraubt. Vor einiger Zeit wurde ein Schuhwarengeſchäft
in Fallersleben ebenfalls durch die Methode „Loch durch die
Wand“ von Dieben ausgeräumt.

Das Meter am Sonnabenckü:
Wetterdienſt der „Halleſchen FeitanEigener Drabtbericht unſerer Schrirtie tung.

Das geſtern abend im Nordweſten der britiſchen Jnſeln
erſchienene neue Tief hat ſich ſehr ſchnell ſüdoſtwärts ausge
breitet. Das Zentrum liegt heute am Oſteingange des Kanals
Bei ſeinem Vorübergange hat ſich in Mitteldeutſchland trübes
Wetter eingeſtellt. Die Nacht iſt daher erheblich milder ver
laufen als geſtern. Der Wirbel wird eine nach Oſten gerichtete
Bahn einſchlagen, ſo daß wir mit einer vorübergehenden Er
wärmung und mit dem Eintritt ſtärkerer Winde rechnen müſſen.

Vorausſichtliche Witternng am 29. Dezember: Böig, Schnee
ſchauer, erneut Verſchärfung des Froſtes.

NDachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Naht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtr. 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus-
Apotheke, Königſtr. 94.

Druck und Verlag von Ott'o Thiele. Verartwortlech für de Politik:
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchlandr v Hut h für Lokales. Kunf: und Unterhaltung und Sport

Srich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,(ämtlich in Halle

Auf Wunseh
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Halle und Amgebung
Halle, 28. Dezember.

Die Steneranteile der Gemeinden
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ erfährt, kommen

hus Steuerüberweiſungen des Reichs zur Verteilung:
a) Einkommenſteuer auf jeden Rechnungsanteil der

9 Provingen 155, der Landkreiſe 8, der Gemeinden 16
Nillionen.
Körperſchaftsſtener auf jeden Rechnungsanteil

der Provinzen 538, der Landkreiſe 12, der Gemeinden
S 57 Millionen.
e) Umſatzſteuer je Einheit des Umſatzſteuerſchlüſſels der

Landkreiſe 10 000, der Gemeinden 32 000 Millionen.
4) für Dotationen ſtehen 54 645 000 000 Mark zur Ver

f4 fügung.
Die Ausſchüttung erfolgt durch die Regierungspräſidenten,

für die kreisangehörigen Gemeinden regelmäßig durch Vermitt-
lung des Kreisausſchuſſes. Unter Zugrundelegung der ihr be
kannten Schlüſſelzahlen vermag jede Gemeinde ſich den ihr zu
ſtehenden Betrag zu errechnen.

Keine Poſtpaketzuſtellung mehr!
Die ſchwierige Finanzlage des Reiches zwingt auch diebehörden Zu eine So e n ieerei r
Oberpoſtdirektion Halle vom 1. Januar ab die Poſtpaket-
zuſtellung eingeſtellt werden. Die Poſtpakete müſſen
von dem genannten Zeitpunkt ab, wie es bereits während des
Krieges üblich war, von den Poſtämtern 1 und 2 abgeholt
werden.
Man hofft, daß dieſe Maßnahme, zu der ſich unſere Ober
poſtdirektion nur infolge der traurigen Finanzlage des Reiches
entſchloſſen hat, nur vorübergehend ſein wird. Bei einer Beſſe
rung der Reichsfinanzen wird der alte Zuſtand ſofort wieder
hergeſtellt werden: vielleicht iſt dann auch die bereits geplante
Einführung eines elektriſchen Betriebes für die Paketbeſtellung
zu erwarten, wozu allerdings noch liche Veränderungen bei
dem Poſtamt 2 in Halle vorgenommen werden müſſen.

Keine Friedensmiete ab I. Januar
C Der von einer Berliner Zeitung auszugsweiſe veröffentliText der dritten Stenernotvetordnußg iſt Wie z ren W
ein vorläufiger Entwurf, der den Länderregierungen als Grund
lage zu einer Ausſprache im Reichsrat über die in Betracht kom
menden Probleme mitgeteilt worden iſt. Ein Beſchluß des
Reichskabinetts über den Entwurf einer dritten Steuernot
verordnung liegt, wie ſeinerzeit bekannt gegeben, überhaupt noch
nicht vor. Es iſt damit zu rechnen, daß dieſer Beſchluß nicht
unweſentlich von dem Text des Vorentwurfs abweichen wird.
Gleichgeitig ſei feſtgeſtellt, daß von einer Friedens

1. Januarmiete ab gar keine Rede ſein kann.
Der unbekannte Tote

c Jn der Nacht zum 26. Dezember gegen 1235 Uhr wurde auf
der Steinmühlenbrücke ein unbekannter Mann mit einem Mund-
ſchuß beſinnungslos aufgefunden. Der Unbekannte wurde nach
dem Diakoniſſenhauſe gebracht, wo er am 26. Dezember gegen
11 Uhr vormittags, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, verſchied.

Beſchreibung: Den beſſeren Ständen angehörend.
Etwa 1,70 Meter groß, dunkelblond, bartlos, gutgepflegte Hände,

Bekleidung: Guter Jackettanzug
(Homeſpun), Hoſe mit Umſchlag, Raglan mit ſchrägen Seiten
taſchen, ſchgrätenmuſter), weißes Oberhemd mit blauen
Streifen, Trikotſchweißhemd, grauwollene Unterhoſen, 1 Paar
graue Socken, 1 Paar ſchwaxze Strümpfe, weißer Leinenkragen
mit umgebogenen Ecken, Größe 86, 1 Paar graue Handſchuhe,
grauer weicher Filzhut, ſchwarze Lackſchnürſchühe mit Extralack-
kappen, weißes Taſchentuch mit blauen Kante, gez. R. T., weißes
Taſchentuch, gez. H. P., Geldſcheintaſche aus Schildkrötenleder.
J Die unbekannte Perſon trug keinerlei Ausweiſe bei ſich. Mit
teilungen über die Perſon nimmt die Kriminalpolizei (Er
kennungsdienſt) Zimmer 117 entgegen, wo auch die Sachen des
Verſtorbenen ſowie Lichtbilder ausliegen.

Am 27. Dezember, gegen 11,50 Uhr vorm. ging auf dem
Güterbahnhof ein Geſpann einer hieſigen Firma infolge Scheuens
der Pferde vor einem Laſtkraftwagen durch. Vor dem Grund
an Delitzſcherſtr. 90 kamen die Pferde zum Stehen. Der Wagen
chleuderte gegen die Kante des Bürgerſteigs, wobei die Hinter

achſe des ns brach und das linke Hinterrad auf dem
Bürgerſteig zu Fall kam. Perſonen wurden nicht verletzt. Den
Geſchirrführer trifft keine Schuld. Geſtern nachmittag gegen
6.40 Uhr trat infolge Kurzſchluſſes eine Betriebsſtörung der
Straßenbahnlinie 4 in der Gr. Steinſtr. ein. Die Störung
dauerte bis 7.40 Uhr nachm. Am gleichen Tage gegen 4.30 Uhr
nachm. wurde auf der Trothaerſtr. zwiſchen dem Gaſthaus „ZumSchwan“ und den Kiesdruben von Kaſch ein 16jähriges Mädchen

von einem unbekannten Manne in der Abſicht, ſie zu ver
gewaltigen, überfallen. Es gelang dem Mädchen jedoch, zu ent
fliehen. Der Täter entkam unerkannt.

u

Verbindlich erklärt. Wie uns der D. H. V. mitteilt, iſt
Spruch des Schlichtungsausſchuſſes vom 18. Dez. betr.

Regelung der Gehaltsbezüge der kaufmänniſchen und techniſchenAngeſtellten von Halle für die 2. Dezemberhälfte geſtern vom

Demobilmachungskommiſſar für verbindlich erklärt worden.
Iſt Skilaufen auf den halleſchen Straßen verboten Die

ſtarken Schneefälle der letzten Tage haben auch in unſerer
Jnnenſtadt eine zuſammenhängende Schneedecke geſchaffen, ſo
daß unſere heimiſchen Winterſportler auf den Schneeſchuhen ihre
Wohnung erreichen können. Sie ſind nun z. T. von den Be
amten der Schutzpolizei angehalten worden, weil angeblich das
Skilaufen auf der Straße verboten iſt. Eine Aeußerung des
Polizeipräſidenten zu dieſer Frage wäre ſehr angebracht. Wir
ſtehen jedoch auf dem Standpunkt, daß der Schneeſchuh neben
ſeiner ſportlichen Eigenſchaft auch ein Verkeqrsmittel iſt und
in der Skilauf auf dem Fahrdamm unmöglich verboten ſein

nn.
Der Winter regiert. Die Saale iſt an vielen Stellen

ugefroren; wo Strömung iſt, führt ſie Treibeis mit ſich. Das
is trägt natürlich noch nicht. Die Saatfelder ſind durch eine

ziemlich hohe Schneedecke geſchützt, an vielen Stellen ſind durch das
Wehen des Windes hohe Schneedünen entſtanden. Der Wald
Lig rn ſchöne Rauhreiflandſchaft. Es wird fleißig gerodelt

un it.2 Der Verein der Zigarrenköpfchenſammler hielt auch in

dieſem Jahre wieder eine Weihnachtsfeier ab. Sie fand
am 2. Feiertage im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt. Neben
Kindern vornehmlich im Kriege gefallener Väter wurde auch
einer Anzahl alter Männer und Frauen mit Eßwaren, Be

sſtücken uſw. beſchert, worüber bei allen ſich dankbarſte
Herr Kaufmann Aß mann gedochte zu An

Aeidang
Freude kundgab.
kang der Feier

Beilage zur Halleſchen Zeitung Somnabend, 29. Dezember 1928.

Abbau auch bei der Juſtiz
Die Answirkungen der ſtaatlichen Fin anzuot anf die Rechtſprechung

Die geplante Juſtizreform Das Ende des Schwurgerichtes
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, hat die ſchwierige

Finanzlage den Reichsjuſtizminiſter veranlaßt, in zwei auf
Grund Artikel 48 der Reichsverfaſſung vom Reichspräſidenten
erlaſſenen Verordnungen der Juſtizpflege

Beſchränkungen
aufzuerlegen, wie fie nur die Not der Zeit rechtfertigen kann.
Wie außerordentlich einſchneidend die finanziellen Beſchrän
kungen für die Juſtizpflege ſind, geht daraus hervor, daß der
preußiſche Finanzminiſter dem Juſtizminiſterium in Preußen
für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober nächſten Jahres nur
vier Millionen Mark zur Verfügung ſtellen kann. Der
Juſtigzminiſter hatte als Mindeſtbetrag 86 Millionen Mark für
dieſe ſechs Monate, alſo das Neunfache, gefordert. Man hat ihm
aber ſogar nahegelegt, nach Möglichkeit

die Gefängniſſe zu öffnen,
wenn er mit den vier Millionen nicht auskommen ſollte. Dieſen
in der heutigen Zeit beſonders gefährlichen Weg will der
Reichsjuſtizminiſter aber nicht beſchreiten laſſen und deshalb
wird in den beiden Notverordnungen zunächſt folgendes
beſtimmt: t

Erſtens das Reichsgericht, das während des letzten halben
Jahres 1200 neuer Strafſachen wegen Landesvervrat überwieſen
bekam und dadurch außerordentlich überlaſtet iſt, zumal zehn
Prozent ſeiner Mitglieder wegen des Beamtenabbaues in den
Ruheſtand verſetzt wurden, kann Landesverratsſachen an die
Oberlandsgerichte der Länder verweiſen.

Zweitens: Da das Reich die Koſten für die außerordent
lichen Gerichte, die in Kottbus, in Hamburg und in Berlin nach
den Lebensmittelunruhen errichtet wurden, nicht mehr tragen
kann, ſollen die dort anhängigen Strafſachen wegen Land
friedensbruchs, Plünderung, Aufruhr von den Strafkammern
im beſchleunigten Verfahren erledigt werden. Damit haben
dann

die Länder die Koſten auch für den Strafvollzug
zu tragen. Die Stellung der Angeklagten wird dadurch eher
verbeſſert, weil die Strafkammer-Kollegien mit fünf Richtern
beſetzt ſind, weil ſie bei den außerordentlichen Gerichten nur
aus drei Richtern beſteht.

Für die Zeit nach dem 1. April iſt eine Vereinfachung
des Jnſtanzenzuges in Ausſicht genommen. Die Gerichte
beim Oberlandesgericht werden nicht mehr mit fünf, ſondern
nur mit drei Mitgliedern, die beim Reichsgericht ſtatt mit ſieben
mit fünf Richtern beſetzt werden, obwohl dies eine außer
ordentliche Belaſtung der Richter und vor allem des Vorſitzenden
bedeutet. Die Schwurgerichte, zu denen dreißig Ge
ſchworene erſcheinen mußten, von denen achtzehn wieder nach
Hauſe geſchickt wurden, ſollen um Koſten zu erſparen, durch
große Schöffengerichte erſetzt werden, deren Mitglieder alle für
einen beſtimmten Termin einberufen werden. Für die

Zivilrechtspflege
liegt zwar eine Reform des ganzen Zivilvrozeſſes in Enkwürfen
faſt vollſtändig r, aber deren Ausführung würde ſo lange
Zeit in Anſpruch nehmen, daß man auch hier zu Notreformen
ſeine Zuflucht nehmen muß.

In den nächſten Tagen wird eine Verordnung zur Beſchleu-
nigung des Zivilprozeßverfahrens im Reichsgeſetzblatt veröffent-
licht werden. Sie beſchränkt ſich guf folgende Hauptgeſichts
punkte: Die Mündlichkeit des Verfahrens wird dort, wo ſie nur
mehr formelle Bedeutung hat, beſeitigt, z. B. wenn zur bloßen
Verkündung des Urteils noch eine Verhandlung angeſetzt werden

mußte, wird im Einverſtändnis der Parteien das Urteil ſchrift
lich verkündet.

Wichtig iſt, daß die
ordentlichen Gerichte zu Schiedsgerichten

umgewandelt werden können. Dies geſchieht auf übereinſtine
menden Antrag der Parteien, die auch verlangen können, daß zu
der Verhandlung Laienrichter zugezogen werden können. in
ſolches ſchiedsmäßig entſcheidendes Gericht hat den Vorteil, daß
es ſein Verfahren frei geſtalten, ſich alſo von vielen formellen
Umſtändlichkeiten befreien kann, und daß ſein Urteil rechts-
gültig und ſofort vollſtreckbar iſt. Schließlich wird durch die
neue Lohnverordnung das wertbeſtimmende Urteil eingeführt.
Jm Bagatell-Streitverfahren wird dafür geſorgt, daß bis zur
Berufungsgrenze (das ſind fünfzig Goldmark) durch Schieds-
gericht zu entſcheiden iſt. Bei Klagen um ſo kleine Beträge iſt
der Amtsrichter alſo nicht mehr an die bisherigen formellen
Vorſchriften gebunden und ſeine Entſcheidung iſt endgültig.

Nenuerungen im Schlichtungsweſen
Schlichter ſtatt Demobilmachungskommiſſar.

Am 1. Januar 1924 tritt die Neuregelung des Schlichtungs
weſens auf Grund der Verordnung über das Schlichtungsweſen
vom 30. Oktober 1923 in Kraft. Damit geht die Slichtung der
arbeitsrechtlichen Geſamtvereinbarungen, alſo der Streitigkeiten
aus den Tarifverträgen, Betriebsvereinberungen und Arbeits-
ordnungen auf die neugebildeten Schlichtungs aus
ſchüſſe, in wichtigen Fällen auf die Schlichter über; alle
ſonſtigen bisher von den Schlichtungsausſvüſſen, Gewerbeauf-
ſichts- und Berorevierbeamten ſowie den Bezjrkegausſchüſſen ent
ſchiedenen arbeitsrechtſlichen Streitigkeiten, insbeſondere die wich
tigen HKündigunasſtreitiokeiten aus S 84, Betriebsratsaghbſetzungs-
und Anflöſungsſtreitigkeiten aus S 39 und die die Wahlen. Ge
ſchäftsführung uſw. der Betriebsvertretungen betreffenden Strei-
tigkeiten aus 8 93 des BVetriebsrätegeſekes werden künftig von
den Arbejtsgerichten entſchieden. Die Durchführung der neuen
Organiſation iſt in Preußen. wie der Miniſter für Handel und
Gewerbe mitteilt im weſentlichen in die Hände der Re
gierungspräſidenten gelegt, bei denen die Intereſſenten
den Siß und Bezirk ihres zuſtändigen Slichtungsausſchuſſes und
Schlichters (die Schlichter dürften in den nächſten Tagen vom
Reichsarbeitsminiſter ernannt werden) erfahren können.

Jn der Hand der Schlichter liect abgeſehen von ihrer
ſchlichtenden Tätiokeit in wi tigen Fällen künftig auch die bis
her den Demobilmachungskommiſſaren obliegende Entſcheidung
über Anträge auf Verßindlichkeitserklärung von Scehiedsſprüchen
der Schlichtungsausſchüſſe, ſoweit die fragliche Geſamtverein-
barung in ihrem Bezirk Geltung bat; ragt der Geltungsbereich,
wie vor allem bei Reichstarifen, über das Gebiet eines Schblich-
ters hingus, ſo iſt, wie ſchon bisher, der Reichsarbeitaminiſter
für die Verhindlichkeitserklärung zuſtändig. Als Arbeitsgerichte
dienen die Gewerbe- und Kaufmannsgerichte und,
wo ſolche nicht beſteben, beſondere arbeitsgerichtliche Kammern
der Schlichtungsgausſchüſſe.

Das Verfahßren vor den Arbeitsgerichten iſt durch die Ver-
ordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 10. Dezember 1923
(R G. S. 1191) geregelt. Alle künftig vor die Arbeitsgerichte
gehörigen Streitigkeiten ſind, ſoweit ſie am 31. Desember 1923
vor den Schlichtungsausſchüſſen uſw. noch nicht abgeſchſoſſen ſind.
binnen zwei Wochen bei dem zuſtändigen Arbeitsgericht erneut
anhängig zu marhen, andernfalls geht der Berechtigte ſeines An
ſpruches verluſtig.

durch Spenden und eifrige Sammeltätigkeit die Beſcherung
ermöglichten. Beſonders rief er das Gedächtnis an drei äußerſt
rührig geweſene verſtorbene Vereinsmitglieder, die Herren
Henn, Lehmann und Hundtrackt, in die Erinnerung
zurück. Jhre Aufopferung für Arme und Schwache wird nicht
vergeſſen werden Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die von
Herrn Direktor Göll gehaltene Anſprache, die ſich aufbaute auf
die Weihnachtsbotſchaft „Euch iſt heute der Heiland geboren
und bei allen Zuhörern einen tiefen Eindruck hervorrief. Um-
rahmt wurde die Veranſtaltung von allgemeinen Geſängen alter
lieber Weihnachtslieder, auch durch den Stadtſingechor, Dekla-
mation von Gedichten durch Knaben und Mädchen, die ihre
Sache alle recht nett machten.

Als Silveſter- Operette im Stadttheater geht Lehars „Graf
von Luxemburg“ in Szene. Schauplatz der erfolgreichen Operette,
die ſeit vielen Jahren in Halle nicht gegeben wurde, iſt der ſüd-
liche Karneval. Farbig bewegte BVilder, eine intereſſante Hand
lung und die zündende Muſik machen die Operette zum beſten
Werk Lehars. Sie wird in ganz neuer Einſtudierung unter
Leitung Richard Helſings am Sonntag zum erſtenmal gegeben
und Montag (Silveſterabend) 7 Uhr wiederholt. Jn den Haupt-
rollen ſind beſchäftigt die Damen: Wilsdorf, Kolb, Ziegler und
die Herren: Abeck, WudtkeBraun, Helſing. Muſikaliſche Leitung:
Georg Haupt.

C. T., Große Ulrichſtraße. Schöne Gedanken vereinigen
ſich mit ſchönen Bildern zu einem im guten Sinne ſpannenden
Sechsakter „Das rollende Schickſal“. Denn aus dem ehr
lichen Streben eines Arztes, eines Bildhauers, eines Aſtrologen
ſowie einer Schriftſtellerin entwickeln ſich weil ſie alle nur edle
Ziele verfolgen, aber arm ſind Konflikte mit den Neureichen
und ihrer jeden wirklichen Wert bedrohenden Genußſucht. Alſo
ein durchaus aktuelles und großzügig bewieſenes Thema mit
allerlei Anregungen zum Nachdenken für gebildete Zuſchauer und
für ſolche, die es werden wollen. Dazu überall künſtleriſche Maß
haltung bei ausgezeichnetem ſinnfälligem Spiele durch Willy
Kahyſer, Halles früheren jugendlichen Helden, Götz, Rückert ſowie
die ebenſo famoſen Damen Colette Brettel und Eliſabeth Kürth.
Wohlangepaßte, gute Begleitmuſik umrankt das Jntereſſe, auch
erheitern zwei „Er“-Grotesken ſogar den Hypochonder. Ohne
Zweifel, in ſeiner bisweilen ans Akrobatiſche ſtreifenden Kunſt
leiſtet Harald LDohd etwas. Man muß lachen.

Vereins- Nachrichten
Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Unſere Shyl

veſterfeier findet am Montag, den 31. Dez., 8 Uhr abends im
„Hofjäger“ ſtatt. Eingeführte Gäſte willkommen.

Harzklub Halle. Sonntag, den 13. Januar 1024,
1. HarzWinterſonderzug nach Hohegeiß. Anm. vom 81. Dez.
bis 5. Januar bei Teinhold. Koch, Alte Promenade 1a, Ballin
u. Rabe, Poſtſtr. 14, und Verkehrsbüro G. Veſter, Delitzſcher
ſtraße 5, unter Einzahlung von 5 Mark. Umtauſch der Gut
ſcheine gegen Fahrkarten vom 10.--12. Januar. Nicht abgeholte
Karten verfallen. Abfahrt und Rückfahrt werden bei der
Kartenausgabe bekannt gegeben. Rodelſchlitten und Lampions
mitbringen. Folgende Wandergruppen ſind vorgeſehen:
A. h Sülzhayn Jägerfleck Hohegeiß 12 Kilo
meter. Unter-Zorge Wolfsbachmühle Hohegeiß
9 Kilometer C. Zorge Wolfsbachtal Ebersberg

geiß 10 Kilometer. D. Zorge Kunzental Jägerfleck
Benneckenſtein Hohegeiß 11 Kilometer E. Zorge Hohe
geiß Sorge Voigtsfelde Keſſelberg Hohegeiß 18
Kilometer.

Skiklub Halle E. V. Stammtiſch heute abend im „Haus der
Landwirte“. Sonntag vorm. 9 Uhr: Skifahrt in die Heide.
Führer Herr Packert. Monatsverſammlung am Montag, den
7. Januar, abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“, Vorträge.

Halleſcher Kanuklub 20. Unſere Weihnachtsfeier findet
am Sonnabend, den 29. Dez., im kleinen Saal des „Neumarkt
ſchützenhauſes“ ſtatt. Beginn 6 Uhr.

Stahlheim (Ortsgruppe Elſtertal) veranſtaltet am 80. De
zember, nachm. 3 Uhr, in Osmünde, Gaſthof Koltſch, einen
Familiennachmittag. Das Erſcheinen der Kameraden vom Stahl-
helm und Wehrwolf (Ortsgruppe Elſtertal) iſt Pflicht. A
hörige und Freunde herzlich willkommen. Kamerad Jüttner wird
ſprechen.

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag nach Weihnachten (30. Dez.), Sylveſter

(31. Dez.) und Neujahr (1. Jan.
Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 30. Dez.: 10 Fritze (A), 31. Dez.: 6 Fritze,
nachts 1134 Knoblauch, Klinikgottesdienſt abends 6 Knoblauch,
1. Jan. 10 Schlemmer (A), 5 Jahr. St. Ulrich: 30. Dez.
10 Thiede, 31. Dez.: 6 Schütz, 1. Jan. 10 Heintke (A), 5 Ruhmer.

St. Ulrich-Oſt: 1. Jan. 10 Betſaal Krondorferſtr. Ruhmer.
St. Moritz: 30. Dez. 10 Keller, 31. Degz.: 5 Keller, 1. Jan.

10 Voigt. Hoſpital: 30. Dez.: 39 Keller, 1. Jan. 10 Keller.
Dom: 30. Dez. 10 Gabriel, 31. Dez.: 6 Liturg. Jahresſchluß-

feier (Domchor) Gabriel, Vorber. u. (A) Lang, 1. Jan. 10 Lang,
6 Gabriel. Laurentins: 30. Dez.: 10 Gabriel., 31. Dez.: 6
Cabriel (A), 1. Jan. 10 Wagner (A), 5 Veſper m. Anſprache
Gabriel. Stephanus: 30. Dez.: 10 Meinhof, 31. Dez.: (geheizt)
6 Hagemeyer (A), 1. Jan. 10 Meinhof (geheizt). St. Georgen:
30. Dez.: (in der geheizten Kapelle) 10 Vahldieck, 31. Dez. 6 Hell
mann (geheizt), 1. Jan. 10 Giſeke (A), 5 Vahldieck. Riebeck
Stift: 31. Dez. 5 Giſeke, 1. Jan. 10 Witte. Diakoniſſenhaus:
30. Dez. 10 Moehr, 31. Dez.: 8 Moehr (A), 1. Jan. 10 Moehr.

Paulus: 30. Dez.: 10 Jacobi (liturgiſch), 31. Dez.: 6 von
Broecker (A), 3412 Mitternachtsandacht Bach, 1. Jan. 10 Jacobi
(A), 5 von Broecker (Gemeindehaus). St. Johannes: 30. Dez.
10 Gueinzius, 31. Dez.: 6 Butz (A), 11 nachts Mantey (Chor
geſang), 1. Jan. 19 Faßmer, 6 Tiſcher. Lauchſtädter Str.
30. Dez.: 10 Butz, 1. Jan.: 10 Butz. St. Bartholomäus:
30. Dez. 10 Berner 31. Dez.: 6 Wind (Kirchenchor), 1. Jan.
10 Hellwig. St. Petrus: 30. Dez. 10 Kunitz, 31. Dez. 6 Kunitz,
1. Jan. 10 Wind (Chor). Trotha: 30. Deztz.: Jenrich, 81. Deg.:
Jenrich, 6 Jenrich, 1. Jan. 10 Jenrich. Diemitz 80. Dez.
936 Petzold, 31. Dez. 5 Petzold, 1. Jan. 958 Petzold.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. L
Sonntag: 8 Uhr Evangeliſation. Dienstag: 8 Uhr Neujahrsfeter.
Donnerstag 8 Uhr B.

Gemeindehaus Albrechtſtr. 27. Sonntag, den 80. Deg., ſohh
8 Uhr Gebetsſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße: Dienstag, den
1. Januar, nachm. 4 Uhr Neujahrsgottesdienſt, Prediger Goaf.

Mittwoch Verſammlung dartſelbſt fällt dadurch aus



fus den Gertehtsſcälen
Mitgehangen mitgefangen

Der Kunſtmaler Willi Schm. iſt Kommuniſt vom Scheitel
vis zur Sohle, infolge ſeiner bisher aber ſtets danebengeratenen
Weltverbeſſerungspläne Melancholiker und begeichnet ſich als
Hyſteriker.

Damals, als die Fürſtenkronen rollten, ſtellte er mit Be
friedigung das Herankommen der Erntezeit ſeiner Saathoff
nungen feſt, betätigte ſich eifrig auf dem Gebiete moskowitiſcher
Organiſationsarbeit, machte ſich vielleicht auch einen, wenn auch
ſener Namen und verſchwand dann lautlos in jener Ver
enkung, die gar manchen, der 1918 ſein republikaniſchrotes Herz

e kurzer Fahrt dem Blicke der Oeffentlichkeit ent
Der Kunſtmaler Willi Schm. iſt natürlich ſehr men chenDas verſteht ſich von ſelbſt, daß man als gen

ehr menſchenfreundlich iſt, nicht wahr? Es fragt ſich dabei nur,
was man unter der gemeingebräuchlichen Raſſenbezeichnung
Menſch verſteht. Der Kunſtmaler Schm. betrachtete natürlich,
ſt ſich s gehört, den Arbeitsloſen als Menſch und den Kapita

en
Jedenfalls ging er an einem Septemberabend an der
le ſpazieren, um ſeinen Stimmungen nachzugehen. Das

man auch unter den neueſten Geſetzen. Siehe, da
begegneten ihm der Maurer Otto H. und der Hand-
ungsgehilfe Ewald St., zwei „Menſchen“ edelſten Geblütes,
die waren arbeitslos. Arbeitsloſe, beſonders wenn ſie Kom
muniſten ſind, hatten bei Schm. n immer einen Stein im
Brette. Zwar, das hatte er bald heraus, die beiden wollten am
Landgeſtüt Kreuz Pflaumen ſtehlen. Das darf man auch unter
den neueſten Geſetzen nicht. Wenigſtens in allen deutſchen
Bundesſtaaten außer in Sachſen und Thüringen, wo man alles
dere u nie m man arbeitslos iſt.

r nſtmaler Willi Schm. fand als Menſch nichts dabei,wenn ein Arbeitsloſer Pflaumen ſtiehlt. Er e er
als Menſch auch nichts dabei, wenn man ſeinen Genoſſen beim
Stehlen mit einem Totſchläger in der Taſche behütet. Jm
kommuniſtiſchen Ordnungsſtaate würde dabei auch niemand
etwas finden. Ganz und gar nicht. Wenn man denn auch mal
einen damit über den Schädel haut

Das Deutſche Reich iſt für ſolche Jdeen noch nicht reif. Das
mußte der Angeklagte Schm., der jetzt mit den beiden Dieben auf
der Anklagebank des Halleſchen Schöffengerichts ſaß, konſtatieren.
Jm Gegenteil, der Amtsanwalt war der Meinung, wer heute
mit einer ſolchen Waffe wie Schm. betroffen würde, der müſſe
ſo beſtraft werden, daß ihm die Luſt zum Totſchlägertragen ber
geht. Ja, ſo denkt man noch in Deutſchland!
Uebrigens nahm der Kunſtmaler Willi Schm. einen
guten Anlauf, dem Gerichte darzulegen, daß er mit dem Dieb
ſtahl des Hauptangeklagten es waren rund 1 Zentner
Pflaumen geſtohlen worden gar nichts zu tun gehabt habe.
ſondern nur „zufällig“ am Wegrande geſeſſen habe. Dabei unter
lief ihm nun aber ein Iapsus Iinquae, indem er ſo ganz nebenbei
bemerkte: Ich habe mit ihnen geſprochen Nachher wollte er
bloß „mit ihm“ geſagt haben. Doch ſchon hatte ihn der Amts
anwalt feſtgenagelt und für ihn wegen der Beihilfe zum Dieb-
ſtahl 15 und wegen des unbefugten Waffenbeſitzes 100 Mark
r fur S er e je 15 Mark beantragt.

er nſtmaler kam mit insgeſamt nur 15, dianderen mit 5 Mark Geldſtrafe degge e vaden
Mitgehangen mitgefangen! uli.

Curnen, Spiel urd Sport
Die Vobſleigh- Meiſterſchaft von Thüringen
Der Bobſleighklub Oberhof hat die vorbereitenden Arbeiten

für die Durchführung des BobſleighRennens um die Meiſterſchaft
von Thüringen für 1923, das am 29. Dezember ausgefahren wer
den ſoll, durchgeführt. Die Rennbahn des Klubs iſt in beſter Ver
faſſung. Von den auswärtigen BVobſleigh-Fahrern ſind bereits
Robert Gockenbach, der erſte Vorſitzende des Klubs, ſowie Jacobs
Berlin in Oberhof eingetroffen. Es liegt eine große Zahl Nen
nungen für dieſes Rennen vor. Durch rechtzeitiges Einſetzen
ſtarker Arbeitskräfte hat der Klub es ermöglicht, auch ſeine
Trainingsbahn, die Herzogliche BobſleighBahn, auszudauen. Die
Eisbahn des Klubs iſt in vorzüglichem Zuſtande; in den nächſtenTagen wird das Training der Kunſtläufer beginnen.

ganz

Turnen und Sport. Jn der Sitzung des Vorſtandes der
D. T. am 15. und 16. Dezember 1923 in Berlin gab der Vor-
ſitzende der D. T., Prof. Berger, einen Ueberblick über die allge
meine Lage. Er ſtellte feſt, daß Reibungen nur in ganz geringem

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

31]) Foman von Pucdkolple Strafe
erh. be Aus Scher, G. m. 6. Hertiu)
Er ſtürmte, der ſteifen Hüfte fluchend, hinüber in ſeine

Räume. Hut, Mantel, Handſchuhe. Die Treppe hinab. Atem-
los zum Portier

„Wie komme ich am ſchnellſten heute abend noch nach
Lindau

Ein Blick des goldbetreßten Phlegmas in der Loge nach
der Wanduhr. Dann nach dem Bodenſee hinaus. Schaufelräder
a dort unſichtbar näherkommend in der Nacht. Ein
weißes Licht über dem Waſſer. Ein grünes und rotes.

„Wenn Herr Doktor ſich ſputen, kriegen Sie eben noch den
Dampfer. Er kommt von Konſtanz und fährt über hier und
Friedrichshafen nach Lindau.“

Ein Hausdiener rannte durch die Dunkelheit voran. Winkte.
Schrie: „Halt! Halt!“ Werner Grimm folgte ihm, ſo ſchnell
er konnte. Die kleine Landungsbrücke war, als er anlangte,
ſchon halb eingezogen. Dienſtfertige Hände faßten ihn von
drüben unter den Armen und halfen ihm mit einem Sprung des
eſunden Beines an Bord. Die Dampfpfeife heulte. Das
chiff glitt weiter, in den See hinaus.

Er trocknete ſich die Stirn. Er ſtieg, auf ſeinen Gummi-
ſtock geſtützt, die Treppe zur Kajüte hinab. Unten waren wenig
Menſchen. Sie ſaßen wortkarg und verfroren auf den Längs-
bänken. Er nahm Platz und ſchaute ſie triumphierend an, als
müßten alle dieſe Leute an ſeinem Höhenrauſch teilnehmen. Das
Herz tanzte ihm in wildem Jubel. Er zog die Depeſche noch
einmal hervor. Las wieder ſein Schickſal in ſieben Worten.
„Bin heute mittag Lindau angekommen. Lonny Lotheiſen“. Er
fühlte, daß er dieſes zerknitterte Telegrammformular mitKüſſen bedecken müſſe. Er hielt es in der Sand und ſtieg damit

an Deck. An der Spitze des Schiffs, in eiſiger Dunkelheit und
ſchneidendem Luftzug, preßte er es an die Lippen. Er ſpähte
ungeduldig näch vorn, in die Finſternis, durch die nur fern ver
snzelte Uferlichter blinkten. Dieſer Dampfer war offenbar ein
uralter ten. Er fuhr unerträglich langſam. Man kam nicht
pom Fle

rner Grimm iaſtete ſich zum Mittelſchiff und ſek dort,
beim Schein einer Laterne, vor Ungeduld zitternd, auf die Uhr.
Dabei kniſterte ihm ſein letzter Brief an Lonny in der Weſten-
taſche. Vom Heck des Dampfers ſtreute er die Blätter lachend
gls letztes Liebesopfer in den See Sie flatterten windgetragen

Umfange dvorgekommen wären und daß Preſſenachrichten, die bom
ſchloſſenen Austritt vieler Vereine, namentlich in Nord undMeltteldentſchlans, ſchreiben, nicht der Wahrheit entſprechen.

Die Turnerſchaft hat es bisher vermieden, in der Frage „Turnen
und Sport“ ſich der Tagespreſſe einſeitig zu bedienen. Aufgabe
der Preſſe muß es ſein, die beſtehenden Gegenſätze nicht zu ver
ſchärfen, ſondern vermittelnd zu wirken. Es geht um das
Wohl unſerer Jugend und Volksgeſundheit und ſomit um das
Wohl des Vaterlandes. Wer dabei verſucht, für ſeinen eigenen
Verband Vorteile zu erringen, dem müßte ganz energiſch die Tür
gewieſen werden.

Vereins- Nachrichten

Berein ehem,. Angeh. der Königl. Sächſ. Armee. Sonn
abend, den 29. Dezember, abends 6 Uhr Weihnachtsfeier im
„Stadtſchützenhaus“. Angehörige und Freunde unſerer Mit
glieder ſind herzlichſt eingeladen.

Aus aller Welt
Störungen im Eiſenbahnverkehr

Berlin, 27. Dezember.
Der Eiſenbahnverkehr innerhalb des ganzen Reiches hat in

dieſen Tagen unter außerordentlich großen Störungen zu
leiden, wie ſie in den letzten Jahren kaum je zu verzeichnen
waren. Selbſt die h die ſtark befahren find, liegen
zum Teil unter ſo ſtarken Schneewehen, daß die Aufräu-
mungsarbeiten, die ſchon am Morgen des erſten Feiertages
einſetzten und die überall mit ſtarken Kräften durchgeführt wer-
den, noch keinen Wandel zu ſchaffen vermochten. Be
ſonders hinderlich iſt die ſtarke Kälte, die den Schnee
in den Weichen und Signaleinrichtungen zu einer Eiskruſte hat
erſtarren laſſen.

Selbſt auf den Hauptlinien, wie z. B. nach Hannover,
Altona und Halle iſt der Zugverkehr nur unter großen
Schwierigkeiten möglich. Verſpätungen von vier bis ſechs
Stunden waren in beiden Richtungen während der Weihnachts
feiertage unvermeidlich und a die heutigen Nachtſchnellzüge
ſind mit ähnlichen Verſpätungen in Berlin eingetroffen.

Beſonders empfindlich iſt der geſamte Verkehr
Störungen im Bahntelegravhennetz behindert. Durch
den ungeheuren Schneefall ſind die Leitungen oft auf viele
Kilometer zerriſſen, die Maſten umgeſtürzt und es
wird einer Arbeit von mehreren Tagen bedürfen, um
hier wieder einen ordnungsmäßigen Betrieb einrichten zu können.

Der Güterverkehr, der in den Feiertagen faſt ganz
ruhte, der aber heute verſtärkt einſetzt, wird vorausſichtlich den
Verkehr noch weiter belaſten, doch hoffen die Reichsbahndirek-
tionen, wenn nicht neue ſtarke Schneeſtürme einſetzen ſollten, in
zwei bis drei Tagen die Linien wieder ordnungsmäßig in Gang
bringen zu können.

Auch der Fernſprechverkehr im Reiche hat durch die
Schneeſtürme erheblich gelitten. Beſonders nach dem Oſten ſind
eine Anzahl Linien ſchwer beſchädigt und nach dem
Rieſengebirge war die Verbindung geſtern nur auf großen Um-
wegen möglich. Aber auch im Schwarzwald und am Bodernſee
ebenſo vie an der Küſte ſind ſchwere Störungen gemeldet, deren
Behebung einige Tage in Anſpruch nehmen wird.

Lawinen in der Schweiz
Bern, 28. Dezember.

Aus verſchiedenen Gebirgsgegenden der Schweiz treffen
Nachrichten über den Niedergang von Lawinen ein. Mehrere
Ortſchaften der Kantons Glarus und Graubünden ſind von der
Außenwelt abgeſchnitten.

Fahrſtuhlunglück
St. Moritz, 28. Dezember.

Beim Herablaſſen eines Gepäckaufzuges in einem hieſigen
Hotel ſtürzten die eiſernen Gewichte des Aufzuges herab, durch-
ſchlugen das Dach des Aufzuges und trafen neun darin befind

e telangeſtellte. Zwei wurden getötet und zwei tödlich
verletz

durch die
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wie eine Schar weißer Möwen in das ſchwarze Nichts. Er
ſchaute ihnen ſelig, trunken nach

Dann ſchüttelte ihn wieder das Fieber. Gott mochte wiſſen,
an welchen langweiligen Neſtern man unnütz anlegte. Gleich-
gültiges, wintervermummtes Volk ſtieg aus und ein. Neu-ierige Zollbeamte gab es. Sinnloſe Frachſſtüce, Hühnerkörbe,
Koffer. Vorwärts doch, zum Kuckuckl Vorwärts!

Ah, endlich! Er faltete die Hände. Lichterglanz dort mitten
auf dem Waſſer. Ein Vineta, eine verſunkene Stadt, ſcheinbar
bei Nacht und Nebel wieder aus dem Seegrund au a
Lindau, die bayeriſche Jnſelſtadt. Der Dampfer brüllte. r
ſchwenkte ein. Einen Augenblick glotzte in ſeinem Laternen
ſchein bei der S in das Hafentor zur Linken hoch oben in
der Nacht kalkweiß beſtrahlt der mächtige Wittelsbacher Löwe.
r legte das Schiff innen in dem kleinen runden Hafen am

ai an.
Werner Grimm rannte über den freien Platz. Er ſtolperte

über die Schienenſtränge, auf denen von dem nahen Bahnho
drüben die Züge nach der Schweiz auf die Trajektfähre na
Rohrſchach rollten. Es gab hier nur ein Hotel, in dem eine
elegante Frau wie Lonny Lotheiſen abſteigen konnte, gleich da
vorn, mit ſeiner hellen Glasterraſſe, ſeinen hellen Fenſtern. Er
trat ein. Er forſchte nach Frau Lotheiſen aus Berlin. Jawohl.
Eine Treppe hoch. Zwei Zimmer.

Die Flurtür zu dem erſten Raum, einem Salon, war offen.
Eine lange, ſchlanke Dame ſtand darin. Werner Grimm ſah mit
ungläubigem Entzücken Lonny ſchon von der Treppe aus. Er
zwang ſeine widerwillige Hüfte, zwei Stufen auf einmal zu
nehmen. Seine Blicke flogen voraus dem kriegsſchmalen,
modiſchen Umriß ihrer Geſtalt im dunklen Jackenkleid drei Hand
breit braunen Skunks unten am Rock, eine Pelzflut von braunem
Skunks um den Hals. Wo hatte ſie nur s merkwürdige
Koſtüm Her? Und den verwegenen kleinen Feldherrnhut, als
habe Napoleon auf ſeinem Zweiſpitz geſeſſen? Nun ſah er auch
die hohen Stöckelſtiefelchen. Viel zu chineſiſch klein für Lonny.
Die war doch des einzig vernünftigen Glaubens, daß eine groß
gewachſene Frau auch einen langen, ſchmalen Fuß haben müſſe,
und zeigte ruhig deſſen edle Form in einem ebenſolchen Schuh.

Die Dame mußte eben von einem Ausgang zurückgekehrt
ſein. Sie hielt eine Tüte in der Hand und knabberte daraus
mit e en Pralinés.„Da merkt man die nahe Schweizergrengel rief ſie hungrig
und vegeiſter in das Nebenzimmer. „Echt Suchard! Alſo vor
laut in ich hier im ſiebenten Himmel!“

s war nicht Lonnhys Stimme. Das waren, als die Dame
ſich dem Eintretenden zuwandte, auch nicht Lonnys kluge, ſchmale,
großäugige Züge. Ein fremdes, etwas ſpitzes Damenge ſicht

empfängt

Bergban in der Rhön
Unter Führung der A.G. für Wirtſchaftsführung Han-

nover wurde die Rhön-Bergbau- und Jnduſtrie-
A. G. mit dem Sitz in Hannover gegründet. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die Ausbeutung der auf der Südſeite der
Hohen Rhön bei Biſchofsheim gelegenen, zur Gewerkſchaft
Höhenwald gehörenden Bauersberger Kohlenwerke
durch Erwerb der Mehrheit der Kuxe der Gewerkſchaft
Höhenwald die durch Pachtvertrag mit dem bayeriſchen
Staate das Abbaurecht in den Grubenfeldern Bauersberg, Glück-
auf und Einazeche beſitzt. Die Angliederung weiterer Gerecht-
ſame in der Hohen Rhön ſteht bevor. Das Aktienkapital be
trägt 6726 Millionen Mark.

Sowjet-Pleite
Moskauer Eigenbericht.

Die ſchlechte Wirtſchaftslage in Rußland dauert an; in
vielen Gegenden warten die Arbeiter ſchon ſeit längerer Zeit
vergeblich auf ihren Lohn. Jm Donetzgebiet ſtehen die Arbeiter
der Unternehmungen der Räteregierung im Ausſtand, da ſie
ſeit Auguſt keinen Lohn erhalten haben. Auf einer Verſamm-
lung der Metallarbeiter wurde erklärt, das Verkehrskommiſſariat,
das Naphthaſyndikat und andere Wirtſchaftsorganiſationen derSowjets ſeien ihren Verpflichtungen nicht nahgelemmen, wo

durch die Lage der Metallinduſtrie gefährdet worden ſei. Die
Lage werde verſchärft, da es den uern unmöglich ſei, zu
kaufen. Jnfolge des Mangels an Betriebsmittelndie Jnduſtrien des Ural faſt zum Stillſtand gekommen. Die

rbeiter dort verlangen außer dem rückſtändigen Lohn die
Hinterlegung einer Summe, durch die ihnen die künftigen pünkt
lichen Lohnzahlungen verbürgt werden. Laut „Prawda“ iſt die
Lage der Arbeiter derart, daß man fürchten muß, es werde zu
Unruhen kommen, falls nicht bald Abhilfe geſchaffen werde.

Jn den Lagerhäuſern befinden ſich an die 700 000 Senſen,
welche die Bauern nicht kaufen können. Die Regierung will
öſterreichiſche Arbeiter heranſchaffen, die den einheimiſchen zeigen

wie die Fabrikate beſſer hergeſtellt werden können. Eine
nterſuchung iſt im Gange, um feſtzuſtellen, wen die Schuld an

den minderwertigen ruſſiſchen Erzeugniſſen trifft. Verſchiedene
Sowjetſyndikate ſollen neu organiſiert, andere aufgelöſt werden,

ſie ein kümmerliches, aber koſtſpieliges Daſein führen und
Güter nicht zu annehmbaren Preiſen auf den Markt bringen
können. Auf kommuniſtiſcher Seite beklagt man ſich, daß viele
Parteigenoſſen abfallen und in die bürgerliche
Sphäre zurückkehren, nachdem ſie in Wirtſchaftsunternehmungen
führende Stellungen erhalten hätten. Die „neue Oekonomie-
Politik“, welcher man die uns u klingende Abkürzung
„Nep“ gegeben hat, erregt das Mißfallen der zielbewußten Kom-
muniſten, die da finden, daß die führenden Leute dabei zu
Stellungen kommen, welche ſie in außerordentlich beſſere Lage
verſetzen als andere.

Die Preisverhältniſſe in Rußland
Diserepanz zwiſchen den Lebensmittel- und Fabrikatenpreiſen.

Die ruſſiſchen Warenpreiſe befinden W in Umwälzung. Die
Preiſe für landwirtſchaftliche rodukte ſinken
ſtändig, während gleichzeitig eine Steigerung der Fabri-
katepreiſe zu verzeichnen iſt. Auch ſind die Preisunter-
ſchiede an der Erzeugungsſtelle und in den Konſumzentren ſehr
beträchtlich. Ein Pfund Gerſte koſtet z. B. in Moskau 52 Kopeken,
in den Erzeugungsdiſtrikten 27--30 Kopeken, während der Er-

uger ſelbſt nur ca. 10 Kopeken erhält. Aehnlich verhält es ſich
ei den Textilien. Die Preiſe für Kaliko z. B. verteuern ſich

durch einen 10—15prozentigen Zuſchlag für das Textilienſyndikat
und n i Abgaben an die Behörden und Korporationen. Die
Steuern ſind mal ſo hoch als vor dem Krieg. Die ſo-
genannten „Ausgleichsabgaben“, eine Art von Umſatzſteuer, die in
jeder Phaſe der Erzeugung eingehoben wird, verteuert das
Produkt um mindeſtens 60 Proz., häufig aber noch, um viel mehr.

Die belgiſchen Textilmärkte, mit Ausnahme von Wolle, zeigen
lebhafte Tätigkeit, die Webinduſtrie iſt ſtark beſchäftigt. Zwar
iſt auf dem Jnnenmarkt das Geſchäft noch ſchwierig, aber ſehr
vorteilhafte Ausfuhrverträge wurden abgeſchloſſen, Holland, Skan
dinavien und Jtalien kaufen große Mengen von Stückgütern in
Baumwolle, Leinen und Jute. Gewiſſe Sorten trockengeröſteten
Flachſes haben 1050 Fr. für den Ballen gebracht, gelber Flochs
bis zu 2300 Fr. Hanfſpinner, die mit Aufträgen überhäuft ſind,
verhalten ſich gegenüber neuen Abſchlüſſen zurückhaltend.

Magdeburger Vörſe
Jnfolge r r ſind heute die Magde-burger Vörſennotierungen nicht eingetroffen.

Er verbeugte ſich, etwas enttäuſcht, etwas gereizt:
„Exzellenz!“

Von drüben ein zurückhaltender Blick. Fünf zögernde
Fingerſpitzen.

„Oh da ſind Sie ja, Herr Doktor.“
Dummes Salongetue dachte er ſich. Er küßte ihr in

ſeinem Unmut nicht die Hand. Die Freundin fuhr in ihrer
kühlen Art fort: „Jch habe Lonnh auf ihre Bitte hierher-
begleitet. Sie konnte natürlich nicht allein fahren.“

Warum denn nicht? fragte er ſi9 ärgerlich. Ein ſchöner
Gedankel Ganz unnütz eine Dritte mit dabeil! Jetzt, wo alles
gut war. Was fiel denn Lonny nur ein? Laut und etwas kurz
und rauh ſagte er: „Jch muß Lonny ſofort ſprechen, Exgzellenz.

Die Freundin zögerte, mit einem Blick nach der geſchloſſenen
W „Es iſt eigentlich ſchon ſehr ſpät am Abend, Herr
tor.“
„Jch kann nicht fliegen, Exzellenz. Jch erwiſchte mit Müh'

ot noch den letzten Dampfer.“
„Lonny hat 8 ſchon zurückgezogen. Sie iſt ermüdet von

der Reiſe und überhaupt total herunter von allem, was in
zwiſchen das werden Sie ja begreifen

„Jch begreife nur, Exzellenz, daß ich hier bin und daraufeirch Lonny heute noch zu ſagen Das iſt ganz ſelbſtver

ändlich, sEr ärgerte ſich über Lonny. Warum hat ſie gerade dies
törichte Frauengimmer mitgeſchleppt? Sie hat doch Freundinnen
enug. Aber das iſt Lonnys Feudaltic. Eine Exgzellenz als
eiſemarſchall. Das gibt Hintergrund. Jch kenn' dich doch

du kleiner ehrgeigziger, blonder Snob
„Jch will mal ſehen, ob Lonny Sie heute abend nrch

äußerte die Freundin zweifelnd und ſchlüpfte
in das Nebenzimmer. Sie drückte die Tür hinter ſich zu. Werner
Grimm blieb allein zurück. Er wiederholte ſich gereizt im Geiſt:
Empfängt Iſt Lonny denn eine Fürſtin? Kindlich,
gegenüber einem Mann wie mir. Mich haben ſchon viel höher
eſtellte Damen empfangen, Kinder. Und zu gang anderen

e e hier elbſtun ſchlug er ſich, ärgerlich und unzufrieden mit ſich ſelbſt,
dieſe Erinnerungen aus dem Sinn. Die gehörten wirklich nicht
hierher. Das war etwas ganz anderes geweſen. Das da nebenan
war ſeine Braut. Jhr ſchuldete er Ehrfurcht und nicht Frivoli
tät. Durch die geſchloſſene Tür hörte er zwei Damenſtimmen

ng leiſe tuſcheln. Er legte den Mantel ab und ſamt Hut undEte auf einen Stuhl in der Ecke. Er war feſt entſchloſſen
nicht von der Stelle zu weichen. Da öffnete ſich der Türſpalt.en ein u rrnerr e der t m

nigſtens ein kurzes Nicken. Eine flüſternde Meldung:kommt gleich t
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Markbewertung in Newyork in der Schluß und Nachbörſe:
2 Cents für eine BVillion Papiermark. Dollarparität demnach
4 Billionen.

S3 ]òD’”)]à. à S o
Einſtellung der Schiffahrt

SBlättermeldungen aus Hamburg zufolge machen ſich infolge
her ſtarken Kälte Eisſchwierigkeiten im Hafen bemerkbar. Jm
Kordoſtſeekanal iſt die Schiffahrt für hölzerne Schiffe
durch das Eis geſperrt.
Die allgemeine Schifffahrt auf der Oder ruht. Nach einer
glättermeldung aus Stettin nimmt auch in der Oſtſee die Ver
eiſung zu. Die Segelfahrt mußte eingeſtellt werden. Für die
Kroßſchiffahrt halten Eisbrecher eine Fahrrinne offen.

Da infolge des ſtrengen Froſtes die Elbe ſtarkes Treibeis
führt, haben die Elbeſchiffahrtsunternehmungen ihren Betrieb

z auf weiteres völlig ein ſtellen müſſen.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat November 1923.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat
Kovember 1928 die Rohkohlen förderung 6078 662 Tonnen
Vormonat b 443 075 Tonnen), die Brikettherſtellung 1 250 276
Tonnen Vormonat 1 216 648 Tonnen), die Kokserzeugung 25 680
Tonnen Vormonat 29 407 Tonnen). Die Steigerung der Roh
kohlenförderung betrug mithin 11,7 Proz., die der Brikett-
herſtellung 2,8 Prog. Der Rückgang der Kokserzeugung belief
ſich auf 12,7 Proz. Der November hatte 25 und der Oktober 27
Arbeitstage. Auf die arbeitstägliche Produktion bezogen, be
giſferte ſich demnach im Monat November die Rohkohlenförderung
auf 243 146 Tonnen Vormonat 201 595 Tonnen), die Brikett-
herſtellung auf 50 911 Tonnen Vormonat 45 061 Tonnen) und
die Kokserzeugung auf 1027 Tonnen Vormonat 1 089 Tonnen).
Somit erfuhr die Rohkohlenförderung gegenüber dem Vormonat
eine Steigerung von 20,6 Proz., die Brikettherſtellung von 11,0
Prozent und die Kokserzeugung einen Rückgang von 5,7 Proz.
Jrm November des Vorjahres betrug die Rohkoblen-
nen 8 406 186 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 817 198
Tonnen und die Kokserzeugung 835 245 Tonnen. Der Rückgang
gegenüber dem Monat November des Vorjahres betrug demnach
für Rohkohle 27,7 Proz., für Briketts 81,2 Proz., für Koks 27,1Pgent Da der November des Vorjahres gleichfalls 25 Arbeits

woge hatte, beziehen ſich dieſe prozentualen Rückgänge auch auf
die arbeitstägliche Erzeugumg.

Der Oktoberſtreik dauerte bis in die erſten Tage des No-
vember hinein. Die Produktion dieſes Monats hatte demnach
noch unter dem Streik zu leiden. Während im November des
Porjahres ein lebhafter Abſatz vorlag, geſtalteten ſich die Ab
e i in rer im Berichtsmonat ſehr ſchlecht. Dies
ührte ſich in erſter Linie darauf zurück, daß die abnehmenden

Induſtrien gleichfalls einen ſchlechten Geſchäftsgang hatten und
infolgedeſſen mit ihren Brennſtoffbezug zurückhielten. Dies war

Il in der Textil-, Glas- und keramiſchen Jnduſtrie. DieBezüge der Zuckerinduſtrie ließen ſtark zu nen übrig, da

dieſe zunächſt von ihren Vorräten feuerte.
Jnfolge der h wirtſchaftlichen und betrieblichen Lage

der Werke nach dem Streik war es auch nicht möglich, alle
während des Streiks entlaſſenen Arbeiter wieder einzuſtellen.
Trotz der verringerten Belegſchaft war es nötig, Feierſchichten
einzulegen. Unter dem Druck der wirtſchaftlichen Not erfoigte
auf manchen Werken im Einverſtändnis mit der Arbeiterſchaft
die Umſtellung auf den zweiſchichtigen Betrieb.

Der Verfall der Mark nahm im November aufzer-
ordentliche Dimenſionen an, die ein Wirtſchaften faſt zur Un
möglichkeit machten. Die Kohlenpreiſe kamen trotz der ver
ſchärften Zahlungsbedingungen gänzlich entwertet in die Hände
der Werke und betrugen nur noch geringe Bruchteile von dem
Verkaufspreiſe. Auch die Löhne wurden den Arbeitern trotz der
kurzfriſtigen Abſchlagszahlungen in entwertetem Zuſtande zuge
führt. Eine weſentliche Erleichterung bedeutete es daher für
die Werke und für die Arbeiterſchaft, als gegen Ende des Monats
der Dollarſtand auf 4,2 Billionen Mark ſtabiliſiert wurde und
gleichzeitig die Ausgabe von Rentenmark erfolgte. Die Be
lieferung des Kohlenbergbaues mit Rentenmark geſchah auf
Grund eines beſonderen Abkommens zwiſchen dem Reichskohlen
verband einerſeits und dem Reichsfinanzminiſterium und der
Reichsbank anderſeits. Allerdings waren bei der Ausgabe der

an die Jnduſtrie größte Schwierigkeiten zu über
n.

Aus Anlaß der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage machte ſich ein

ſtarkes von Arbeitskräften geltend. d DieLöhne der Arbeiter erfuhren eine wöchentliche Anpaſſung an den
geſunkenen Markwert. Gegen Ende des Monats wurde der Lohn
auf Rentenmark berechnet.

Die ſchon erwähnten ſchlechten Abſatzverhältniſſe ermöglich
ten es der Bahn, den nötigen Leerraum zu ſtellen. Fehlziffern
traten infolgedeſſen nicht auf.

Rückgang der tſchechwſlowakiſchen Kohlenförderung im 3. Quar
tal 1923. Die „Berichte aus den neuen Stagten“ melden aus
Prag: Jm dritten Quartal 1928 wurde auf 1832 tſchechoſlowaki
ſchen Schächten Steinkohle und in 207 Unternehmungen Braun
kohle gefördert. Es wurden insgeſamt 1944 151 To. Steinkohle
und 2387 182 To. Braunkohle gefördert. Die Produktion iſt bei
Steinkohle um 41,85 Proz., bei Brounkohle um 80 Proz. gegen
das zweite Quartal rüagegangen, Die Geſamtproduktion be
trug demnach im driiten Quartal 4881 884 To. gegen 7 276 156
Tonnen im zweiten Quartal.

D. Götte Zimmermann A.G. in Halberſtadt. Auf der
Tagesordnung der auf den 22. Jonuar 1924 einberufenen ordent
lichen Generalverſammlung ſteht u. a. auch ein Antrag auf Beußfaſſung über Aufnahme neuer tände des Unter
nemens. Weiter ſoll eine Abänderung des Geſchäftsjahres vor
genommen werden.

Tſchechoſlowakiſche Malzinduſtrie. Die Berichte augz den
Staaten melden aus Preg Die ſſchecho-ſlowakiſchen

reien ſind in einem Kartell vereinigt, welches 178 Mit
deder zählt. Bie Leiſtungekapagität aller Malzfabriken beträgt
000 Waggons jährlich, ſie wird gegenwärtig jedoch nur zu
Gnem Viertel ausgenützt. Die Urſachen n Produktions

eng ſind: Ausfuhrbeſchränkungen, Rückgang des Bier
ms im Jnlande und ſchließlich der Umſtand, daß and,Mlches früher ſende e dent bezog, jetzt bloß Gerſte

men und Vermögenſteuer des kommenden Jahres.

Der Schlußſtrich für 1923
Die Abſchlußzahlungen auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuerſchuld für 1028

Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Die zweite Steuernotverordnung vom 19. Dezember 1923

iſt ergangen. Ein umfangreiches Gebilde von mannigfaltigem
Jnhalt. Sie bringt Aenderungen für faſt alle Steuergeſetze und
trifft einſchneidende Neuregulngen insbeſondere für won

ie ſteunter dem Zeichen der Goldmark, ſchafft weſentlich
verſchärfte Steuerpflichten, wie das in Anbetracht der finanziellen
Notlage des Staates notwendig wird, gibt aber auch eine Erleichterung, indem ſie da s See über die Beſteuerang

der Betriebe vom 11. Auguſt 1928 mit Wirkung
vom 1. Januar 1924 gufhebt. Die Betriebsſteuer ſollte
auf die Dauer von ſechs Monaten vom 1. Dezember 1928
bis Ende Februar 1924 erhoben werden. Sie iſt nunmehr
fallen gelaſſen worden. Die im neuen Jahre erſtmalig am
5. Januar fällige Arbeitgeberabgabe und erſtmalig am 1. Januar
1924 fällige Landabgabe werden demnach nicht mehr erhoben.

Die Verordnung regelt auch die Erledigung der Einkommen
und Körperſchaftsſteuerſchuld für das Jahr 1923. Eine Ver
anlagung für dieſe beiden Steuern findet nicht ſtatt, weil ihre
Durchführung ſich für unmöglich erwies. Man müßte zur Feſt
ſtellung des Einkommens am Ende dieſes Jahres Markbeträge
von verſchiedenften inneren Wert wie er ſich je nach dem Fort
ſchritt der in dieſem Jahre beſonders ausgeprägten Geldent-
wertung ergibt addieren und käme zu einem ganz falſchen
Ergebnis über das Einkommen. Ein Markgewinn vom Januar
dieſes Jahres hat beiſpielsweiſe mit einem im November er
zielten Markgewinn kaum noch Aehnlichkeit und kann mit dieſem
nicht in einen Topf geworfen werden. Die Erledigung der
Steuerſchuld für 1923 erfolgt nun derart, daß Nachzahlungen in
Goldmark, berechnet nach der Steuer von 1922, bis zum 10. Jan.
1924 zu leiſten ſind.

Die Erledigung der Einfommenſteurrſchuld
von 1923

Die Einkommenſteuerſchuld für 1923 wird abgetragen durch
eine Abſchlußzahlung in Höhe von 0,40 Gold
mark für jede vollen tauſend Mark der Jahres
ſteuerſchuld 1922. Liegt der für1922 ein Geſchäftsabſchluß vor dem 1. Juli 1922 zugrunde, ſo
ſind 1,60 Goldmark für jede vollen tauſend Mark der für 1922
feſtgeſtellten Steuerſchuld zu zahlen. Es iſt, wie bei der Rhein
Ruhrabgabe, maßgebend für die Berechnung der
Abſchlußzahlung die Steuerſchuld von 1922. Das
iſt die für 1922 feſtgeſtellte Einkommenſteuer nach Abſetzung des
im Jahre 1922 einbehaltenen Steuerabzuges.

Fälligkeitstermin für die Abſchlußzahlung iſt der
«10. Januar 1924. Mit der Zahlung gilt die Steuerſchuld

für 1923 als erledigt, ſie bildet zuſammen mit den im Laufe des
Jahres bereits geleiſteten Vorauszahlungen und dem Steuer
abzug vom Arbeitslohn die endgültige Einkommenſteuer
für 1923.

Vielleicht bedeutet dieſe Erledigung der Steuerſchuld von
1928 für manche Steuerpflichtige einen Vorteil. Es wird aber
auch ſolche geben, denen die Erfüllung der neuen Zahlungspflicht
Schwierigkeiten bereitet, weil die Einnahmen in letzter Zeit in

e des allgemeinen Geldmangels als Zeichen der allgemeinen
rmut bedeutend herabgeſunken ſind. Jn ſolchen Fällen kann

das Finanzamt die am 10. Januar 1924 ällige Abſchluß
zahlung anderweit feſtſetzen. Vorausſetzung
dafür iſt, daß die Zahlungen auf die Steuerſchuld des Jahres
19283 das ſind die bereits im Laufe des Jahres geleiſteten
Vorauszahlungen,
jetzt fällige Abſchlußzahlung in Goldmark außer Verhältnis

e

der Steuerabzug vom Arbeitslohn und die

zur Leiſtungs fähigkeit des Steuerpflihtigen ſtehen. Es
iſt alſo dabei abgeſtellt auf den ſubjektiven Vegriff der Lei
ſtungéfähigkeit, bei deſſen Bemeſſung durch die Steuerbehörde
auch der Verbrauch berückſichtigt werden ſoll. Als
Verbrauch werden insbeſondere angeſehen Aufwendungen zur
Beſtreitung des Haushaltes und der Lebensführung. zum Unter
halt für ſich und ſeine Familienangehörigen, Ausgaben zum Er
werbe von Kunſt, Schmuck und Luxusgegenſtände, ſowie Gegen
ſtänden des Hausrats und ähnlichem. Damit wird übrigens eine
weitgehende Kontrolle in das private Gebiet
des Einzelnen geſchaffen, die, am falſchen Platze apgewendet,
eine unerträgliche Härte und Beläſtigung bedeuten kann. Wer
alſo bei Berückſichtigung aller dieſer Umſtände nicht in der Lage
iſt, die fällige Abſchlußzahlung aufzubringen, muß einen Antrag
auf anderweite Feſtſetzung der Abſchlußzahlung bei ſeinem Fi-
nanzamt ſtellen. Es wird ſich empfehlen, dem Geſuch zur Be-
gründung eine vor läufige Bilanz von 1928 oder ſonſtige
belegbare Aufſtellung der Einnahmen oder durch eine Zu
ſammenſtellung der in den letzten Monaten gehabten Umſätze
beizufügen. Gegen den Feſtſetzungsbeſcheid ſteht dem Steuer
pflichtigen das Recht der Beſchwerde zu.

Wer iſt nun zu der Abſchlu mit auf die Einkommen-
ſteuer verpflichtet Alle diejenigen, die nach dem Voraus
zahlungsgeſetz vom 9. Juli bis 11. Auguſt 1923 erhöhte Voraus
zahlungen auf die Einkommenſteuer zu leiſten haben. Dazu ge
hören nicht die Einkommenſteuerpflichtigen, deren Einkommen
im Kalenderjahr 1922 hauptſächlich

lautender feſtver-a) aus Erträgen auf deutſche Währung
zinslicher Werte und

b) Einnahmen aus Arbeit Angeſtellte, Beamte, freie Be
rufe, Penſionsempfänger und

c) aus ſonſtigen Einnahmen im Sinne von F 11 EStG.
Leibrenten, Zuſchüſſe, Lotterie und Spekulationsgewinne
uſw.

oder hauptſächlich aus einer dieſer Einkommendarten ſtanden
hat. Wer ſomit hauptſächlich das bedeutet mehr als
zur Hälfte im Jahre 1922 Einnahmen der unter a bis e ge
nannten Art gehabt hat, zählt nicht zu den erhöht Vorguszah-
lungspflichtigen im Sinne des Vorauszahlungsgeſetzes und hat
auch die am 10. Januar 1924 fällige Abſchlußzahlung nicht zu
leiſten. Ein Beamter oder Angeſtellter zum Beiſpiel, deſſen Ein
kommen in der Hauptſache in ſeinem Gehalt beſtand, hat ſeiner
Zahlungspflicht auf die Steuer des laufenden Jahres mit dem
Steuerabzug vollauf genügt und hat nichts nachzuzahlen. Ein
anderer dagegen, bei dem das Gehalt nur einen kleinen, nicht den
hauptſächlichſten Teil ſeines Einkommens für 1922 ausmachte,
während der größte, hauptſächlichſte Teil beiſpielsweiſe aus einer
Geſchäftsbeteiligung floß, iſt für dieſes Jahr erhöht voraus-
zahlungspflichtig und hat auch die Nachzahlung zu leiſten. Für
den Fall, daß er im Jahre 1922 mit einer Million Ein'“ommen-
ſteuer veranlagt worden iſt und 120 000 M. durch Steuerabzug
einbehalten wurden, ergibt ſich folgende Berechnung der Steuer
ſchuld von 1922 und der fälligen Abſchlußzahlung:

Veranlagte Einkommenſteuer 1000 000
durch Steuerabzug einbehalten 120 000

Steuerſchuld 880 000
Davon ſind für je 1000 M. 0,40 Goldmark Abſchlußzahlung

zu leiſten, das ergibt 880 mal 0,40 852 Goldmark. Wer zuviel
bezahlt hat, kann Erſtattung verlangen. Das gilt jedoch nur
für die ſetzt fällige Abſchlußzahlung. Dagegen ſchließt das Geſetz
die Erſtattung der im Laufe des Jahres geleiſteten Vorauszah-
lungen und des Steuerabzugs vom Arbeitslohn ausdrücklich aus.

(Schluß folgt.

abnimmt. Gegenwärtig gehört nach dem „Venkow“ Jtalienzu den rn Abnehmern tſchecho-ſlowakiſcher Malzfabritate.
Der Jmportbedarf der polniſchen Land wirtſchaft. Da die

von der polniſchen Landwirtſchaft benötigten Produktionsmittel
(Maſchinen, Düngemittel uſw.) im Jnland nicht in nennens-
werten Mengen erzeugt wird, müſſen dieſe Waren aus dem Aus
land bezogen werden. Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus
den neuen Staaten“ meldet, dürften in der nächſten Saiſon
folgende ausländiſche Produktionsmittel benötigt wer
den: 10 000 Waggons Phospborit im Geſamtwerte von etwa
Dollars, 10 000 Waggons Thomasmehl im Werte von etwa
150 000 Dollars, 4000 Waggons Salpeter im Werte von 2 300 000
Dollars, 10 000 Waggons Tomasmehl im Werte von etwa
1 300 000 Dollars. Ferner werden Erntemaſchinen und andere
landwirtſchaftliche Maſchinen um ca. 360 000 Dollars, Mühlen-
einrichtungen für etwa 200 000 Dollars benötigt.

Ein neuer Gütertarif bei den polniſchen Eiſenbahnen.
Das Tarifkomitee des polniſchen Staatseiſenbahnrates hat über
die Einführung eines neuen Gütertarifs verhandelt, der am
1. Januar 1924 in Kraft treten ſoll. Wie die „Korreſpondenz
der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, ſollen anſtatt der
bisherigen ſechs Tarifklaſſen 10 Klaſſen eingeführt werden. Die
Tarifſätze ſollen auf der Baſis des Goldfranes feſt

ſetzt werden. Die Einzahlung erfolgt in polniſchen Mark; die
mrechnung iſt auf Grund von Multiplikatoren vorzunehmen,

die periodiſch vom Eiſenbahnminiſter feſtgeſetzt werden. Für
Nohſtoffe ſind verhältnismäßig niedrige, für Fertigfabrikate da
gegen verhältnismäßig höhere Sätze als vor dem Kriege vor
geſehen.

Wertpapiere.
Berlin, 28. Dez. Die BVörſe zeigte wenig Neigung, neue

Engagements einzugehen. Die Ungewißheit über die weitere
Entwicklung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die
Sorge um die Beſchaffung der Geldmittel für die Bezahlung der
bei Beginn des neuen Jahres fälligen Steuern wirkten allgemein
lähmend. Außerdem verſtimmten Anzeichen für eine beginnende
Geldverſteifung. Es wurden Sätze von 34 bis 1 Proz. für täg
liches Geld genannt. Die Kursbewegungen waren infolgedeſſen
meiſt nach unten gerichtet, ohne daß jedoch irgendwelche erhebliche
Einbuße zu verzeichnen geweſen wären. Dagegen wurden aus
r Urſachen einige Papiere anſehnlich höher bewertet, ſo
iebeck Montan um 1055, Hoeſch um 4,75, Augsburg-Nürnberger

um Z, Löwe um Z3, Union Gießerei um 4 und Berlin- Karlsruher
Induſtrie um 10 Billionen Prozent. Valutapapiere ſchwächtenſich vorwiegend etwas ab. Gute Haltung zeigten die deutſchen

Staatsanleihen, von denen die öproz. Reichsanleihe von 31 auf
60 Milliarden und die 3proz. Reichsanleihe von 800 auf 950
Milliarden anzogen. Auch im ſpäteren Verlauf erfuhr das Ge
ſchäft keine Velcoung. Die langſame Abwärtsbewegung hielt
an. Beſſerungen kamen nur vereinzelt vor, ſo für Stettiner
Vulkan und Norddeutſche Wolle.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 2,150, Heckert 5, Kamm-
Silberſtr. 3,55, Ley Arnſtadt Plantector Apag 0.450,

olack Gummi 2, Wolf Buckau Zörbig Bank 0,800, Rieſa
Ban“ 0,825.

Produkte.
Berlia, 28. Dez. Infolge des harien Froſtes ſind vieles Ge

r unterwegs eingefroren, auch ſind die Verladungen
der Landwirte gehindert worden. Jnfglgedeſſen herrſchte wegen
der knappen Zufuhr am Produktenmarkt eine feſte Stimmung,
was beſonders für Roggen und Hafer ſich geltend machte. Roggen
wurde namentlich für Sachſen und Thüringen ſehr begehrt und
auch Provinzmühlen zeigten ſich kaufluſtig. Die Preiſe ſtellten

ſich infolgedeſſen durchweg etwas höher. Mehl war verhältnis-
mäßig billig aus zweiter Hand angeboten, ſo daß die Preiſe dafür
nicht weſentlich profitierten. Hafer wurde vom Konſum ver-
mehrt verlangt. Gerſte hatte feſte Haltung. Für Futterartikel
trat mehr Jntereſſe hervor.

Amtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station
d

Gattung 268. 12. e v 28. 12
Weizen, märk. 1 t 161 163 Peluſchken 14 15Rogſen, märk. 1t 138 140 Ackerbohnen 12 14Gerſte I t e 16565 T 160 Wicken 15 17.00Hafer, märk. 1t 125 130 Lupinen, blaue 13 15
Mais 2 Zir. 7 gelbe o 14 16Weizenmehl, 2 Ztr. 24.00 27.50 Serradelag 16 50 18
Roggenmehl. 2 Ztr. 22,25 265,50 Rapskuchen. 11,60 11,75
Weizenkleie 8.00 Leinkuchen SRogaenkleie 7,60 7,75 800 8,10Lein gat 1 werne J ucker n ear 4 260 265 Torfmelaſſe 7 20 7.60
Vittorigerbſen 38 40 Karioffelflocken 17 00Kl. Speiſeerbſen 20 25 Kartoffeln, weiß. 4Ztr 2
Futtererbſen rote1 gentner in Milliarden-Papiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmark) 0,60 0.70 Haferſtroh 0

epreßt 0.40, gebünd. Lingſtroh ,40, ieſenheu7 Sorte 1,10 1,20, Kleeheu
060, hindfaden

Sorte 1,80--1,60.

Leipziger Börſe vom 28. Dezember
(Kurſe in Milliarden.)
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Der Berliner Kurs
iſt infolge der durch die Schneefälle ein
getretenen Fernſprechſtörungen nicht recht
zeitig übermittelt worden. h
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Meterhoher Schnee im Harz
(Eigenbericht des Skiklub Halle, e. V.)

Wie nicht anders zu erwarten war, hat der Winter den
ganzen Harz tief in ſeinen Bann gezogen. Der Wetterbericht
kann darum dieſes Mal ſehr kurz ſein. Er lautet: Winter-
ſportler heraus! Jm Brockengebiet iſt die Schneelage weit über
einen Meter geſtiegen. Reichlicher Neuſchnee auf Harſch hat die
beſte Skiföhre geſchaffen. Auch für die Betätigung auf Rodel,
VBob und Schlittſchuh iſt in den Winterſportorten reiche Gelegen
heit gegeben.

Auf dem Brocken ſehr ſtrenge Kälte und Wind.
Die Halleſchen Skiläufer, die am Sonnabend in den Harz

fahren, finden Anſchluß und Skikameraden am Zuge 1.56 nach

Nordhauſen. v
Skifahrten durch die Heide. Auch am kommenden Sonn

tag unternimmt der Skiklub Halle, e. V., Uebungsfahrten unter
ſachkundiger Leitung du unſere im ſchönſten Winterſchmuck
ſtehende Heide. Treffpunkt der Teilnehmer vormittags 9 Uhr
Ausgang Kröllwitz. In die Schönheiten der Winterland-
ſchaft führt auch ein Lichtbildervortrag, der bei der Januarver-
ſammlung des Skiklub Halle, e. V., am Montag, 7. Januar 1924,
abends 8 Uhr im Saale von „Stadt Hamburg gehalten wird.
Mähexes in den Vereinsnachrichten.)

winterliche CLeibesübungen
Sport und Wetter ſtehen im engſten Zuſammenhange mit

einander. Der Sommer lockt zu den Leibesübungen wie ſonſt
keine andere Jahreszeit. Es iſt ja ſo natürlich, daß wir uns
draußen ganz beſonders wohl fühlen, wenn die Erde ihr
ſchönſtes Feierkleid angelegt hat, wenn unſere Augen in einem
unendlichen Meer von Licht und Farbe ſchwelgen kann, wenn
die Sonne überirdiſch über die Flur hinleuchtet, wenn ſich unſer
Leib wohlig in der warmen, würzigen Luft geſund baden kann.
Dann zieht's den Menſchen ſchon ganz von ſelbſt hinaus in die
geſundende, in die befreiende Natur, daß er an ihrem Buſen
erwarme. Aber die Natur iſt doch immer ein Segensborn, auch
in den Tagen des Winters. Bekannt iſt die Sage von dem
Rieſen Antäos, der von jeder Berührung mit ſeiner Mutter
Erde neue Kraft gewann. Dieſer Mythos hat auch für uns
ſeinen alten tiefen Sinn behalten, auch für die Natur in den
Wintertagen.

Nötig haben wir, beſonders aber unſere Jugend, gerade in
der winterlichen Zeit, eine ausgiebige und vernünftige Leibes-
zucht. Denken wir nur an die vielen, die in dieſer Zeit einge
pfercht ſind im Steinmeer der Städte, hinter den dumpfen
Mauern der Schreibſtuben, Speicher und Fabriken, ferner an
die Schüler höherer Schulen, die in der langen Winterszeit die
eigentliche Arbeitsſpanne des Jahres erblicken. Man der
jungen Leute ſuchen ihre Erholung am Abend im Kino, imRauch der Kneipen und in andern fragwürdigen Vergnügungs

ſtätten. Dabei müſſen ſie aber in ihrer Lebenskraft zugrunde
gehen, da müſſen ſchließlich ſelbſt ſolche auf der Strecke bleiben,
die im Sommer ßen in Feld und Heide ihre Augen und

Sinne ſtärken, i

mit den zermürbten Leibern
im Winter hingus in die Natur! Hinaus

in die friſche, weite Gotteswelt;
draußen ſollen ſie wieder lebensſtark werden. Hinaus mit den
abgeſtumpften Seelen; draußen ſollen ſie wieder empfänglich
und lebensfroh werden.

Gewiß, der Winter ſteht der Ausübung manchen Sportes
hinderlich gegenüber, wie z. B. dem Rudern, Segeln, Radfahren
u. a. Aber es bleibt trotzdem noch immer genug zu guter Leibes-
zucht übrig. Das Turnen kann auch im Winter ganz g. be
krieben werden, und beſonderes Vergnügen gewähren Rodeln,
Eislaufen und eine fröhliche Schneeballſchlacht.

Worauf hier aber ganz beſonders hingewieſen werden ſoll,
das ſind die winterlichen Wanderungen hinaus ins freie Weite
Es braucht hier wahrlich' nicht erſt dargetan zu werden, daß
Wanderungen ein Erziehungsmittel für Leib und Seele von all
gemeiner Vedeutung ſind, es ſoll nur betont werden, daß ſie
dieſe bildende Kraft auch im Winter äußern. Wie muß der
ganze verkümmerte Leib draußen aufleben, wenn er aus der
dumpfen Stubenenge kommt, wo er in ſchwüliger, ſtaubiger.
Atmoſphäre kaum einmal wagen konnte, frei aufzuatmen. Hier
draußen durchgieht ihn ein wohliges Behagen; die Lungen wer
den bis in ihre äußerſten Spitzen vollgeſaugt, eine tüchtige Tief-
atmung ſetzt ein, treibt das dickgewordene Blut raſcher durch
die Adern, regeneriert den ganzen Menſchen. Es iſt gerade
von Vorteil, daß die niedrige Temperatur den Körper zur ſteten
Bewegung zwingt; dadurch aber wird jedes Glied aus der
trägen Ruhe geriſſen, und die ganze Maſchine des Leibes wird
grlentig. kräftig, Natürlich muß der Führer
er Jugendlichen im Winter pelt vorſichtig ſein, aber er mußdas junge Volk auch Winter und Wetter Troh bieten lehren.

Gerade im Sturme wachſen ja doch die Schwingen, und wir
ſtimmen dem Walde in der Fabel nur zu, wenn er dem Winde
zuruft: Schwing mir die Buchen und ſchwing mir ſie ſtark!

s ſoll aber auch nicht überſehen werden, daß Geiſt, Ge
müt und Wille der Jugendlichen in vieler Hinſicht von den
winterlichen Wanderungen in beſonderer Weiſe profitieren. Ge
rade in dieſen Monaten tut es gut, auch den jungen Gemütern,
der Enge der Stuben und Straßen zu entfliehen, die Welt der
Alltäglichkeiten, Kleinlichkeiten, Verdrießlichkeiten weit hinter ſich
zu laſſen und die Seele unbefangen und frei den Eindrücken

er Natur hinzugeben. Denn auch die winterliche Flur iſt für
den empfänglichen Menſchen nicht arm an Reizen mannigfacher
Art. Es iſt ein eigenartiger Genuß, hinauszuwandern in die
herbſtliche, zur Rüſte gehende Natur oder in die herrliche ein-
ſame Froſtwelt. Die ſchweigende, ſchlafende Natur iſt zwar
eine ganz andere als im Sommer, aber auch ſie iſt im hohen
Maße eindrucksvoll und anziehend. Wieviel verſchiedene Stim
mungen iſt ſie imſtande im Gemüte auszulöſen, je nachdem, ob
die tauſend Eisdiamanten in der Sonne glitzern, ob wolkig der
Himmel und neblig die Flur ob der Sturm die Felder fegt und
den Wald erſchauert oder ob die Winterſterne einſam auf die
ſchlummernde Erde niederleuchten: Vielleicht mag die ſommer-
liche Flur dem Auge, den Sinnen mehr Anregung geben, wäh-
rend die winterliche Flur mehr durch ihre ſtille Einſamkeit zum
Gemüte ſpricht und in der Menſchenbruſt das Gefühl der Ruhe
auslöſt. Geſunde Ruhe aber iſt es, ſtärkende Stille, was der
abgehetzte Gegenwartsmenſch ſo nötig braucht, Ruhe für die
Nerven nach der Ueberanſtrengung, näch der An und Abſpan
nung. Wir müſſen es den Menſchen wünſchen, daß ſie aus der
Arbeit und dem Lärm des Tages zu Zeiten in die ſtille Natur
hinauskommen,, daß das tiefe Ausruhen der winterlichen Natur

in i Bruſt übergeht und geſunde Kraft und neuenden nene Tag und ſeine harten Forderungen
ſchafft. Und endlich ſei nicht vergeſſen Wer ſich daran gewöhnt
hat, in den Tagen des Winters hinauszueilen, der wird es kaum
erwarten können, bis der Lenz von neuem einzieht, bis er der
erwachenden Natur wieder in die Arme eilen und ſich an ihrem
mütterlichen Buſen ausruhen kann.

Die neue Vobbahn in Schierke im Harz
Der von dem Sport und BobsleighClub Schierke im Früh-

jahr d. J. bereits in Angriff genommene Umbau der Bobsleigh-
Bahn iſt nunmehr fertiggeſtellt. Eine erſtaunlich großzügige und
portlich ſehr intereſſante Anlage dürfte geſchaffen ſein. DieLerbehn iſt um 890 Meter in das obere Brockengebiet erweitert

worden. Sie erhielt eine neue große und einige kleinere Kurven,
die in ihrem ſportmäßigen Ausbau mit Sicherheit große Ge
ſchwindigkeiten zulaſſen und erbringen werden. Die alte Bahn
iſt in den alten Kurven weſentlich umgebaut und erweitert
worden. Der Start iſt nunmehr 965 ü. N. N., liegt damit in
der beſten Schneelage und bietet ſomit lange Sportmöglichkeit,
Am Start befindet ſich neben einem Starter- und Telephon-
Häuschen eine große, feſte Unterkunftshalle für ca. 80 Perſonen,
die Bewirtſchaftung erhält. Die Zeitnahme bei den Rennen er-
folgt durch automatiſche Stoppuhren, die elektriſch betätigt
werden, daneber. noch durch Fernſprechübermittlung. Ein elek-
triſcher Aufzug von 1000 Meter Länge befördert die Schlitten
vom Ziel zum Start, gegen den früher gepflogenen Pferdebe-
trieb eine erhebliche Erleichterung und Verbeſſerung.

Für dieſen Winter iſt dem Club die Austragung der
Deutſchen Bobsleigh- Meiſterſchaft übertragen
worden. Als Tag iſt der 26. und 27. Januar vorgeſehen. Neben
dieſem ſportlich intereſſanten Ereignis, das ſchon heute große
Meldungen aufweiſt und aus ganz Deutſchland Teilnehmer und
Zuſchauer anlocken wird, ſind mehrere Sportwochen in Ausſicht
genommen. Einweihung der neuen Bobbahn am 6. Januar,
daran anſchließend größere Bobrennen.

Keine nachträglichen Meiſterſchaften im Bobſport. Einen
Beſchluß von grundſätzlicher Bedeutung, der in ſportlicher Hin
ſicht klare Bahn ſchafft, hat der Deutſche Bobverband anläßlich
einer im letzten Winter nicht erfolgten Austragung einer Gau-
meiſterſchaft gefaßt. Danach dürſen Meiſterſchaften und Ver-
bandsrennen, die infolge beſonderer Umſtände, wie Witterung
und dergleichen, in dem laufenden Jahre nicht ausgefahren wer-
den konnten, für das gleiche Jahr im kommenden Winter nicht
mehr nachgeholt werden, ſondern unterbleiben in der Aus-
tragung.

Bahyriſche Skimeiſterſchaft. Der vierte Verbandswettlauf
des Bayriſchen Skiverbandes wurde dem Winterſportverein Ober-
ammergau übertragen und als Termin der 19. und 20. Januar
feſtgeſetzt. Sollte ſich die Notwendigkeit einer Verſchiebung er
geben, ſo würde der 26. und 27. Januar in Betracht kommen.
Am 19. Januar findet der große Langlauf im Aufackergebiet und
der kleine Langlauf im Aiplegebiet ſtatt, ebenſo der Sprunglauf
für Klaſſe 83 a und 3h; am 20. Januar Hindernislauf, Damen-
lauf und großer Sprunglauf. Da die Berufslehrer für ſich ge
wertet werden, kommt bei dieſer Gelegenheit eine eigene Berufs-
gemeinſchaft zum Austrag. Der großen Schanze wurde durch
einen Umbau das allzu Luftige genommen. Auch eine Junioren-
ſchanze für Sprünge bis zu 28 Metern wurde erbaut.

Wintersportplatz? Jlmenau

im Thüringer Wald
(500 900 Meter über dem Meere AltbeKannter Wintersportplatz

Als gute Faſtſtätten empfehlen ſich Hotel „Kaiſerßof“, Lindeenſtraße,
Hotel „Deutſeker Kaiſer“, Bahnkoſſtr, Hotel „Säeckiſtſeker Hof“,
Saſthaus Jelſenſteller“, Sckleuſingerſtr, Hotel „Seſöſfenſiaus“, 5 m von Slmenan
Bergklotel „Sabelbach“, Hotel „Ganne“, Linclenſtraße.

BalinkofsHote
u. Tensionsſiaus Braunlage

Fernruf Nr. 18,
Ganz nahe am Bahnhof sowle unwelt des Waldes

j elegen, von Wiesen begrenzt.
Gute Fremdenpension, auch für Touristen sehr zu
empfehlen. Vorzügliche Verpflegung. Mäsige Preise.

Elektrische Beleuchtung. Zentraihelzung
Sommer und Winter geöffnet.

Besitzer: Hermann Koßßamp.

2 U I AUS Rennweg
Wintersport.

SKi Rodol.
Beste Sportverhäitnisse,

mMuliers Hotel pauä
u

Sportartikel
aller Art
sSchneeschuhe, Rodschit,

ennisschläger, Tennlsbält
B- u. Faustbdälie, Expan
ummistrecker), Sehlagbäile,

chlaghölzer, Turnkeuleh Fusbail- jers
Fußball- Hosen usw.

N
Zur fetzigen Saison empfehle

ich mein Lager in

Für den Wintersport
la Schneeschuhe Rodelschlitten Schlittschuhe

empfiehlt

Sporthaus Julius Bacher
Halle a. S. Leipziger Straße 102.

Fachmännische Bedienung.

Oberhof
haus in der Sonne

Der günſtigen, freien und dochPenſion l. Ranges. geſchützten Lage verdankt es

ſeinen Ramen. Jedes Zimmer mit fließendem
kalten und warmen Waſſer. Fünf erſtklaſſige,
moderne Badeeinrichtungen. uſik-, Leſe- und
Schreibzimmer. Wöchentlich zwei Tanz Abende,

Drei Minuten von Bob- und Rodelbahn.
Eigene Schlitten. Reit- u. Tailing-Pferde.

Ein latz für Sportsleute und nach
Hoppe's Hotel
und Pension,

Das ganze Jahr

d n Husfüährung beiempfohlenLarussclalitten Zentral-Hoinung, Horrliche Lage. 9olektr. Lieht. Teicphen C oTel. Nr. 1. Näheres Prospekt.

elegr-Adresse: lBes.: O. oppe. Walätfrieden, Jehbierkeo. 0 C 9

Paul Bottger,
Luxuswagenfabrik,

Gleina b. Zeits
Fernrtuf: Zeits 564

cht n
Sporthaus Leopold Haare

inhaber: Willi Haaso 5
Hettstedt (Süudharz)

r
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Auf allen Winterſportplätzen
verlauge man die

Halleſche Seitung.

Iako der Sportanlagen:

Sehierke (Harg). e e7 IIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIwegt gree m ſſſmininiiiaiis 9glfefel, Sportstlele
Bes.: O. Sehinko.
Das rer Jakbr geoöfinet.

e Hahnenklee
tlotel Kurhaus

aus I. Rangos
entral Helzung u Elektrisches

Doppel Tären und
Doppel Fenster u Ruto- Sarage

Neuer Inhaber: Hugo Nacermannmn
Telephoa: Amt Hahnenklee Hr. 5.

Sein Sport ein Heim.
Telegramme: Rufack Oberhof. Fernruf 38

Schlitten am Bahnhof.Hotel

fär alle Zwecke in erstklassiger

Halle (Saule), untere Gr. Steinstr. 13.

S

Vorgange go.
Holol Brauner Hirseh“, Gernrode.

Der allgemein beHebto

Böse-Buben- Ball
KAndet wieder za Stwvester statt.

Winter-
sportplatz
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